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geueſte Tagesnachrichten

ſöleſien

x Aus Ludendorffs Erinnerungen werden jetzt
erſten Auszüse veröffentlicht.

ich jetzt heraus, daß der Putſch in Oberger Vorbereitungsangriff für den Ein
ch der Hallerſchen Armee war. Noske hat Gegenaaß-

hen getroffen

x Das neue Regiment in Ungarn hat als erſte
die Errungenſchaft der Erwerbeloſenunterſtützung d. h. die

Lechlung der Faulheit abgeſchafft.

An der Jngermanfront am Lugafluß iſt eine heftige
iſgewißiſche Offenſive entbrannt.

Die Beziehungen zwiſchen den Verejſnigten
Etgaten und Mexiko ſind geſpannt. Man nimmt an,

jereinigten
England die Einwilligung zur Annexion durch die

Staaten gegeben hat.

die „haller-Offenſive“ in Oberſchleſien

nd 93 Gefangene.

Von unſerem kf. -Sonderberichterſtatter.)
Breslau, 18. Auguſt.

Von gutunterrichteter Seite wird mitgeteilt: Den An
iffen der polniſchen Banden in Oberſchleſien iſt
ine größere Bedeutung zuzumeſſen, als man nach
en bisher veröffentlichten Berichten annehmen muß. Es
idelt ſich nicht um zufällige Einzelaktionen

piniſcher Banden, ſondern um einen Auftakt zu dem Ein
Hallerſchen Truppen in Ober-

leſen. Jn dem Putſch waren nicht lediglich polniſche
inden verwickelt, ſondern auch Teile der Haller-Armee,

e über die deutſche Grenze gekommen waren. Der Plan
an der Wachſamkeit der deutſchen Grenzſchutztruppen

cheitert. Die Verluſte in den Kämpfen vom Sonntag
tragen auf deutſcher Seite einen Toten und einen Ver-
indeten, auf polniſcher 9 Tote, zahlreiche Verwundete

arſch der

Weimar, 18. Auguſt.
Der Reichswehrminiſter hat, ſo drahtet unſer Sonder

richterſtatter, zur Abwehr des polniſchen Aufſtandes ent
rechende Maßnahmen angeordnet. Weitere Truppen-
engen ſollen nach Oberſchleſien e werden.
in Zuſammenhang des gewaltſamen Putſchverſuches mit
m Bergarbeiterſtreik wird durch die Tatſache erwieſen, daß
unter den Forderungen der Bergarbeiter ſich auch die Auf
ebung des Belagerungszuſtandes und die
deffuung der polniſchen Grenze beſand. Nach Durch-
ung dieſer Forderungen hätte ohne Zweifel eine Ver-
inigung mit den Polen proklamiert werden ſollen. Die
age gilt als ſehr ernſt. Aber
ilitäriſchen Machtmittel ſieht man der
klung mit Ruhe entgegen.

angeſichts der
weiteren Ent

Die Vereidigung des Reichspräſidenten
Berlin, 18. Auguſt.

Die Nationalverſammlung hat die feierliche Vereidigung
es Reichspräſidenten auf die Verfaſſung für Mittwoch,
e un 11 Uhr vormittag in der Nationalverſammlung

eſetz

Die große Kohlendebatte
Neue Vorſchläge

Die große Kohlendebatte in der Nationalverſammlung
t eine Lehre gebracht, die von demjenigen, der die Politik
icht nur vom Partei oder Klaſſenſtandpunkt aus betreibt,
h beachtet werden ſollte. Die einzigen dank-

aren Vorſchläge zur wirkſamen Behebung der
hlennot ſind von den beiden Männern gemacht worden,

e zu der heute ſo vielgeſcholtenen und mit ſo niedrigem
ſe verfolgten Gruppe unſerer Jnduſtriekapi-

ne gehören. Geheimrat Hugenbergs Begründung
Interpellation, die die kataſtrophale Lage mit völliger

hternheit ſo eindrucksvoll darlegte, klang dahin aus,
wenn es gelänge, 20- bis 30 000 ungelernte Arbeiter

die Herrichtungsarbeiten zu bewilligen, um durch ihre
ſtellung bereits einigermaßen angelernte Kräfte, die
t vor die Kohlen laden könnte, freizubekommen, es
o ſein würde, wenigſtens das Aller-

immſte von uns für dieſen Winter abzuwenden.
ihm als Begründer ſeiner Interpellation in erſter
e die Aufgabe zuteil geworden, das darzulegen, was
roht, ſo brachte nachher ſein Freund und Berufs-
ne der Geheimrat Vögeler, nachdem Robert
m ſowohl als auch Hugenberg als einzigſtes Mittel

Appell an die Vernunft der Arbeiterſchaft bezeichnet
en neue praktiſche Vorſchläge, deren Be
el geradezu eine Notwendigkeit im Intereſſe des

re r r grlingt. re um-e it von 6 ma unden aumal 8 Stunden du die Erſparnis der Zu und Ab

Montag, 18. Auguſt

gangszeit in der Woche 314 Stunden Förderzeit zu ge
winnen, ſo würde dadurch allein der Geſamt-
bedarf von Süddeutſchland an Kohle ge-
deckt werden können. Wenn weiter ſein Vorſchlag
befolgt wird, anſtatt der zum großen Teile im Augenblick
ganz überflüſſigen Notſtandsarbeiten an Kanälen und
neuen Bahnlinien eine weitgehende Gewinnung von
Torfziggeln in Angriff zu nehmen leider iſt ja die
Jahreszeit hierzu bereits ziemlich weit vorgeſchritten ſo
kann zum mindeſten für den Hausbrand noch ſehr viel
Brennmaterial gewonnen werden und außerdem würde
hierdurch die große Bedeutung unſerer Torf-
moore, die bis jetzt noch gar nicht genügend gewürdigt
worden iſt, dem ganzen Volke vor Augen gerückt werden
können. Sein weiterer Vorſchlag, die Lokomotiven
für Oelfeuerungeinzurichten, iſt ja im Augen
blick wohl kein Mittel, das die dringende Not abwenden
kann, aber doch ſicher eine Sache, die in Anbetracht der
Tatſache, daß die Kohlennot und Kohlenknappheit noch
über dieſen Winter hinaus dauern wird, wohl erwogen
werden müßte, um ſo mehr, als die Dieſelmotoren ſich in
dieſem Kriege auf das ausgezeichnetſte bewährt haben.

Das wichtigſte iſt jedenfalls, daß die Regierung als
bald Maßnahmen ergreift, um mit den Arbeitern eine
Einigung auf Grund des erſten Vögeler-ſchen Vorſchlages zu erzielen, anſtatt daß ſie durch
die höchſt törichte und überflüſſige Ernennung einer
Theoretiker- Kommiſſion über den 6StundenTag, die ſich
jetzt gerade beruhigende Stimmung der Arbeiterſchaft im
Ruhrgebiet aufs neue zu beunruhigen. Gerade die Gegen-
überſtellung der beiden Tatſachen, daß die Regierung in
einem Augenblick, wo das Haus einzuſtürzen droht, eine
Kommiſſion einſetzt, die erwägen ſoll, wie man am
beſten die Wände neu anſtreichen kann, während von einem
Führer unſerer Induſtrie wirklich praktiſche Vorſchläge ge-
macht werden, wie dieſes einſtürzende Haus geſtützt
werden kann, beweiſt, daß unſer Wirtſchaftsleben unmög
lich auf die Führung durch unſere Jnduſtriekapitäne ver-
zichten kann, wenn es nicht durch ſozialiſtiſche Theoretiker,
mögen ſie noch ſo wohlmeinend ſein, wie Herr Robert

in Grund und Boden ruiniert werden
oll.

[—mz]

Die Knarchie in Oberfranken
Hof i. Bayern, 18. Augrrſt.

Die Zuſtände in Oberfranken werden von Tag zu Tag be
drohlicher. Die Nahrungsmittelverhältniſſe ſind ſehr ungünſtig,
und die Regierung tut nichts, um eine Zufuhr von Lebens
mitteln zu regeln; die Spartakiſtenneſter werden immer
zahlreicher. Jn Plauen und Chemnitz werden Maſſen
Flugblätter und kommuniſtiſche Zeitungen verbreitet. Jn einem
der letzten Flugblätter werden Noske und die Mehrheits-
ſozialiſten verantwortlich für die ſchlechten Zuſtände gemacht, und
es heißt dann wörtlich: Entweder ihr ſteht diesſeits oder jenſeits
der Barrikaden, ein Drittes gibt es nicht! Alle Flnablätter
ſchließen mit den Worten: Seid bereit zum Kampf,
wenn man euch ruft!

Ungarn bezahlt die Arbeitsloſen nicht
Aufhebung der Erwerbsloſenunterſtützungen.

Budapeſt, 18. Auguſt.
Eine der erſten Verfügungen des neuen Miniſteriums be-

trifft die Einſtellung der Zahlung der Erwerbs-
loſenunterſtütz ungen. Selbſtverſtändlich proteſtieren
die Sozialiſten gegen dieſe Verfügung, und es iſt ſehr fraglich,
ob unter ſolchen Umſtänden noch eine Einigung zuſtande kommen
wird. Wie hier verlautet, ſoll gegen den Grafen Karolyi
ein ſtrafgerichtliches Verfahren eröffnet werden Er
wird beſchuldigt, aus dem kommuniſtiſchen Regime materielle
Vorteile gezogen zu haben. Karolyi war unter dem kommuniſti
ſchen Syſtem politiſcher Kommiſſar bei einer großen Konſum-
genoſſenſchaft. Bei ſeiner Flucht hat er den Betrag von
11 Millionen Kronen mitgenommen, die er dann in Wien bei
Privatbanken in Dollars einwechſelte. Da nun bekannt iſt, daß
er vor Ausbruch des Kommunismus nur über ganz unbedeutende
Barſchaften verfügte, ſoll jetzt dieſer Punkt den Gegenſtand einer
gerichtlichen Unterſuchung bilden.

Schwere Unruhen in Irland
General Hacket Pain, der Kommandant im Norden von

Jrland, hatte eine Demonſtration von Nationaliſten und Sinn-
feinern verboten, die am Freitag in Londonderry anläßlich des
Gedenktages der Belagerung dieſer Stadt erfolgen ſollte. Der
Kommandant ließ die Wälle der Stadt durch Truppen mit auf-
gepflanztem Bajonett beſetzen. Die Volksmenge griff
die Truppen jedoch gan, die notgedrungen von ihrer Feuer-
waffe Gebrauch machen mußten. Gegen 11 Uhr abends ging das
Militär zum Angriff auf die Menge über. Gegen Mitternacht
befand ſich die ganze Stadt in hellemraAufruhr.
Privathäuſer und Läden wurden geſtürmt und geplündert. Am
frühen Morgen trafen weitere Verſtärkungen ein, die mit dem
Bojonett den Mittelpunkt der Stadt ſäuberten. Sonnabend früh
trat erſt wieder Ruhe ein, doch erwartet man eine Wiederholung
der Unruhen; auch in der Grafſchaft Clare, wo der Belage-
rungszuſtand erklärt wurde, kam es zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Polizei und Sinnfeinern. Jn Moyfaddo wurde eine
Polizeipatrouille von Sinnfeinern unter Feuer genommen.

Geſchäftsſtelle berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto CThiele, Halle-Saale
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Die Durchpeitſchung von Gefetzen
Die Weimarer Geſetzesmühle

Es iſt nun alſo zur Tatſache geworden, daß das
Rätegeſetz wenigſtens in erſter Leſung noch vor der
Sommerpauſe erledigt werden ſoll, trotzdem es den
Abgeordneten erſt am Montag ausgehändigt werden ſoll.
Am Sonnabend hat ſich zunächſt der Reichsrat in einer
Abendſitzung mit dem Entwurf beſchäftigt. Daß es hier-
bei zu wirklich eingehenden Beratungen gekommen
ſein kann, iſt bei dem gewaltigen Umfange des Entwurfs
ſo gut wie ausgeſchloſſen. Ein neues Zeichen für die Art
und Weiſe, wie in Weimar Geſetze gemacht werden. Ein
geradezu ſchlagender Beweis für dieſe Pfuſcharbeit
wurde am Sonnabend bei der dritten Beratung des
Grundwechſel- Geſetzes erbracht, wo luſtig abge-
ſtimmt wurde, ohne daß anſcheinend das Büro die Druck
vorlage überhaupt noch einmal einer Prüfung unterzogen
hatte; denn ſonſt hätte man entdecken müſſen, daß bei
S 10 des Entwurfs durch ein Verſehen der Druckerei ein
voller Satz aus gelaſſen warl! Dem Abgeordneten
Mumm war es vorbehalten, den Herrn Präſidenten auf
dieſen Druckfehler aufmerkſam zu machen und ſo zu ver
hindern, daß ein Hohes Haus in ſeiner ſtumpfſinnigen
maſchinellen Abſtimmungstätigkeit hier einem glatten ge-
ſetzgeberiſchen Unſinn Geſetzeskraft verliehen hätte. Dieſer
Einzelfall bildet aber keine Ausnahme, denn bei der
Treiberei und Hetzerei beſteht überhaupt phyſiſch nicht
nehr die Möglichkit, auch nur Wortlaut und Jn-
halt alles deſſen zu prüfen, was der Beſchlußfaſſung des
Hauſes in dieſen Tagen unterbreitet wurde, und auf
dieſem Felde der Geſetzeshatz blühen natürlich die Aehren
des Herrn Erzberger, der mit Recht hoffen darf, daß bei
ſolcher Durchpeitſcherei den kritiſchen Augen der Abgeord-
neten ſo manches entgeht, was bei ruhiger Ueberlegung
niemals zum Geſetz gemacht werden würde.

Neben dem Betriebsratsgeſetz ſoll nun auch noch der
Geſetzentwurf über den Staatsgerichtshof, der
bisher in einer einzigen kurzen Kommiſſionsberatung be-
ſprochen wurde, erledigt werden. Außerdem aber noch das
Geſetz über die Ausführung der Friedensbedingungen,
das ſogenannte Friedens-Ermächtigungsgeſetz,
welches der Regierung Befugniſſe in die Hand geben will,
wie ſie in einem ordnungsmäßigen Staatsweſen noch nie
einer Exekutive zugeſtanden haben. Was der Feind von
uns auf Grund der vernichtenden Friedensbedingungen,
deren Tragweite erſt jetzt ſo recht klar wird, zu verlangen
ſich das Recht nimmt, das will die Regierung nicht nur
von jedem Landesverbande, ſondern ſogar von jedem ein-
zelnen Jnhaber eines Betriebes, je nachdem ſie dieſen für
Lieferung und Leiſtungen fähig hält, bei Vermeidung
ſchwerer Strafen gegen ſogenannte angemeſſene Entſchädi-
gung verlangen können. Je nach ihrer Auffaſſung will ſie
danach dem Bauer ſein Vieh und ſeinePferde, ſoweit er nach ihrer Anſicht liefern kann, gegen
einen von ihr als angemeſſen betrachteten Preis ent
eignen, um es an die Feinde aus zuliefern.

Weiter fordert ſie die Befugnis, die Jnhaber eines Be
triebes zur Lieferung von Maſchinen oder anderer nach
dem Vertrage zu liefernden Dingen innerhalb einer be-
ſtimmten Friſt verpflichten zu können. Der Betriebs-
inhaber, der infolge von Streik oder Saumſeligkeit ſeiner
Arbeiter, die ſeine Notlage kennen, und aus ihr heraus
vielleicht beſſere Lohnbedingungen erzwingen wollen, kommt
ſomit in die unangenehme Lage, ſich gegen den Vorwurf
verteidigen zu müſſen, daß er vorſätzlich die ihm auferlegte
Lieferung nicht erfüllt habe. Freilich, auf dem Papier
klingt das nicht ſo gefährlich, da natürlich niemand vorſätz-
lich ſeine Pflicht vernachläſſigt. Jn der Praxis des Lebens
wird ſich das anders abſpielen. Zunächſt iſt er der Beſchul
digte, der Angeklagte, der ſich zu rechtfertigen hat, wenn er
die Friſt verſäumt, innerhalb deren er liefern ſollte, und
er wird ſich nicht einfach damit von der Anſchuldigung be-
freien können, daß er ſagt, die Arbeiter wollten nicht
arbeiten, ſie haben durch ihre Saumſeligkeit die rechtzeitige
Herſtellung behindert. Man wird ihm darauf erwidern,
warum haſt du ſie denn nicht beſſer geſtellt? Warum haſt
du ihnen nicht mehr Lohn bewilligt? Da du weißt, daß
im Jntereſſe des Vaterlandes die rechtzeitige Lieferung doch
eine abſolute Notwendigkeit war? Warum haſt du dann
nicht für dieſe kurze Zeit, für dieſe Spezialaufgabe dem
Wunſche der Arbeiter nachgegeben? So kommt der Be
triebsunternehmer nicht nur ohne weiteres in die unwür-
dige Lage eines Angeklagten, ſondern auch eines Angeklagten, deſſen Verteidigung bei aller Unſchuld nicht ſo en

fach iſt, wie ſie auf den erſten Blick erſcheinen mag. Dabei
muß noch betont werden, daß es in keiner Weiſe
geſtattet iſt, auf die Arbeiter ſelbſtirgend-
welchen Zwang zur Arbeit auszuüben, wo
es ſich um eine Notlage gegenüber dem Feinde handelt, ſo
daß der Betriebsunternehmer in eine unerträgliche
Zwangslage gebracht wird. Auf der einen
Seite eine Anforderung zur Erfüllung in beſtimmter FFriſt
und auf der anderen Seite die Unmöglichkeit, durch eigene
Kraft dieſer Erfüllung rechtzeitig und ſelbſtändig nach
kommen zu können.

Es handelt ſich bei dieſer kurzen Fixierung, die wir
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nach ver „Deukſchen Tageszkg. wikedergegeben haben, aber
nur um einen einzelnen Punkt in dieſer ſo wichtigen und
entſcheidenden Materie und dazu kommt nun noch der

über den Staatsgerichtshof,für deſſen Vorbereitung man zunächſt einen Unterſuchungs
ausſchuß auf Grund der neuen Verfaſſung einſetzen will.
Daß hierbei der Finger in die Wunde gelegt wird, die heute
das deutſche Volk am meiſten ſchmerzt, daß es ſich hierbei
um die Frage handelt, was war es mit dieſem Kriege und
wie iſt es zu dieſem Verhängnis für das deutſche Volk ge-
kommen? Und daß es dabei zu den erregteſten und
erbittertſten Debatten von neuem kommen muß,

ſollten auch diejenigen einſehen, die heute nichts
zu tun haben, als ihre politiſchen Gegner im

Hinblick auf die gukinſtigen Wahlen ſchon heute vor der
Oeffentlichkeit zu demütigen und als die Schuldigen hinzu
ſtellen. Und alles dieſes ſoll in einer abgehetzten
Verſammlung, in einer durch das Uebermaß von Ge
ſchäften in Verbindung mit einer Steuergeſetzgebung von
Umfang und Jnhalt, wie ſie in der Welt noch nicht dage-
weſen, gerade bis zur Erſchöpfung getriebenen Körperſchaft
noch in wenigen Tagen, eigentlich nur Stun-
den, durchgepeitſcht werden. Die Mehrheit will
es. n es früher hieß: pro ratione regis voluntas
(an Stelle der Gründe entſcheidet des Königs Stimme), ſo
heißt es jetzt mit größerem Recht: Die Mehrheit iſt
heilig, die Mehrheit iſt groß, und was die Mehrheit
will, muß geſchehen. Die Mehrheit darf ſich aber darüber
keiner Täuſchung hingeben, daß ſie dieſe ſo ſchwerwiegen-
den Geſetze nicht ohne eine ihrer Wichtigkeit entſprechende
Beratung im Parlament zur Verabſchiedung bringen darf.
Es geht nicht an, daß man unter dem Vorgeben, dies oder
jenes müßte unter allen Umſtänden noch vor der Pauſe er-
ledigt werden, damit für die Beratung weder Zeit noch
Raum läßt, um Klarheit über das zu ſchaffen, was hier
vorgeht und was hier beſchloſſen werden ſoll. Unter allen
Umſtänden wird verlangt werden müſſen, daß eine aus-
reichende Beratung vor einem beſchlußfähigen
Hauſe ſtattfinden muß.

Die gegen ihr eigenes Programm
regierende Sozialdemokratie

Mit dem Parteiprogramm der Linken kann man nicht
tegieren. Das kann nicht einmal eine Regierung, dieſelber aus der Linken ſtammt. Augenblicklich regiert die

Sozialdemokratie. Aber mit Schweißperlen der Angſt auf
der Stirn, denn fortwährend muß ſie ihr Parteiprogramm
verleugnen.

Sie hat den alten Skaat begeifert, weil er ſich „auf
Bajonette ſtütze“, und hat deshalb in den erſten Minuten
der Revolution ſofort das Heer aufgelöſt. Schon war das
Regieren unmöglich und das Chaos im Anzug. Da mußte
man mit Mühe und unter ungeheuren Koſten eine Söld-
nertruppe, das Verhaßteſte vom Verhaßten, ein Prä-
torianerheer zuſammentrommeln. Die „Noskegarde“
iſt ein Hohn auf das Erfurter Programm und den ſo zi a
liſtiſchen Milizgedanken. Aber heute weiß die
Sozialdemokratie, was bei ihrer Miliz herauskommen
würde, die Herrſchaft der Straße, der Spartakusleute mit
ihren Handgranaten.

Dieſelbe Sozialdemokratie, die früher den Großbetrieb
als notwendige Vorſtufe des Sozialismus erklärte und dem
Kleinbauernſtand den Untergang vorſchrieb, ſtimmt heute
für ein Siedlergeſetz. Dieſelbe Sozialdemokratie, die
früher jedes Ausnahmegeſetz als eine Eigentümlichkeit des
verruchten Obrigkeitsſtaates brandmarkte, kann heute ohne
dauernden Belagerungszuſtand in den
Großſtädten nicht leben.

Jeder Tag bringt neue Beiſpiele für die praktiſche Un
möglichkeit des eigenen Programms, zwingt die Linke zu
Regierungsmaßnahmen, die dem Arſenal des „alten
Syſtems“ entnommen ſind. So muß die äußerſte Linke
denn ſchließlich auch das Bitterſte ſchlucken, die in direk-
ten Steuern auf den Verbrauch der breiten Maſſen.

Als wir vor zehn Jahren im Kampf um die ſogenannte
große Reichsfinanzreform ſtanden, als der „ungeheuerliche“
Betrag von einer Milliarde Mark aufgebracht werden
ſollte, da ſchreckte die Linke vor dem Schlucken noch zurück.
Sie wollte die Erbſchaftsſteuer (je mehr, deſto beſſer, denn
das traf den erarbeiteten Beſitz) gern bewilligen, erklärte
aber ausdrücklich, daß damit nicht geſagt ſei, daß ſie nach-
her auch die indirekten Steuern der Vorlage ge-
nehmigen werde. Das war der eigentliche Grund, daß der
„Bülow-Block“ zuſammenbrach: die Regierungsunfähigkeit
der Linken. Um dem Reiche die notwendigen Mittel zu
beſchaffen, mußte die Rechte ſich dann mit dem Zentrum
zuſammentun. Demokratie und Sozialdemokraten tobten
draußen vor den Mauern.

d iſt die Sozialdemokrakie am Ruder. Und ob ihr
auch die Augen ſchier aus dem Kopfe quellen: ſie ſchluckt. Sie
ſchluckt die ganz unerhörten Steuern auf „das Pfeifchen
des armen Mannes“ und noch andere indirekte Steuern,
die ſie früher mit Spottlauge übergoſſen hat. Denn heute,
wo ſie poſitiv mitarbeiten muß, nicht nur kritiſieren, ſieht
ſie, daß es „nur die Maſſe bringt“, daß der direkt ge-
faßte Beſitz allein nur einen Bruchteil des
Steuerſolls erbrächte, ſelbſt wenn man ihn völlig
konfiszieren wollte. Unſer größter Reichtum iſt die Arbeit.
Steuern bezahlen heißt, einen Teil ſeines Arbeitsertrages
abgeben. Das Kapital iſt nur ein verſchwindend kleiner
Teil unſeres Beſitzes, wenn auch inſofern nicht der unwich
tigſte, als er die Arbeit befruchtet: iſt das Kapital völlig
„weggeſteuert“, dann hört auch die Arbeit auf.

Allmählich dämmert es in den Köpfen. Aber man
krümmt ſich, man windet ſich man hat Angſt vor den
eigenen Wählern, wenn man ſo ganz anders regiert,
als das Parteiprogramm es verlangt. Es hilft jedoch alles
nichts. Man kann nun einmal mit dem Partei
programm der Linken nicht regieren Jnihrer ſchwitzenden Angſt reißt ſich da die Sozialdemokratie
zuweilen aus ihrer eigenen Mehrheit los, ſtimmt gegen die
Vorlagen ihrer eigenen Miniſter, läßt ſie mit Hilfe der
Oppoſition Geſetz werden. Jn den letzten Tagen iſt es in
Weimar wiederholt vorgekommen, daß eine bürgerliche
Mehrheit von Delbrück bis Schiffer die notwendigſten Ge
ſetze unter Dach und Fach bringen mußte. Schon bei Be
ratung der Verfaſſung. Nachher aber atmeten die Roten
auf und feierten ein Feſt nach der endgültigen Annahme.

Das Regieren iſt doch eine ſchwere Sache; wenn nicht
die Rechte am Karren mitgezogen hätte, wäre er ſchon im
Sarmypf ſtecken geblieben. Und der Sozialdemokratie wird

r Scene das Reich doch ruiniert wird; und

wird, wenn ſie ſich dann vor d
Volke rechtfertigen ſoll.

Aus Ludendorffs Erinnerungen,
die uns unſer hf-Sondermitarbeiter drahtlich übermittelte.

Die Erinnerungen des Generals Ludendorff
ſollen nunmehr in den nächſten Tagen der Oeffentlichkeit über
geben werden. Wir laſſen einige intereſſante Einzelheiten
aus dem während des Aufenthalts in Schweden geſchriebenen
Buche Ludendorffs folgen:

Um die Jahreswende 1916/17 war die militäriſche Lage un
gemein ſchwierig. Deshalb gewann die Friedens und U-Boot
kriegsfrage eine außerordentliche Bedeutung. Ludendorff kommt
dann auf das Friedensangebot vom 12. Auguſt 1916 und auf
die Note Wilſons vom 18. Dezember, in der um Bekanntgabe
der Friedensbedingungen erſucht worden war, zu ſprechen. Da
die Entente ſich ablehnend verhielt, blieb Ludendorff als letztes
Mittel nur der uneingeſchränke U-Bootkrieg, um
den Krieg in abſehbarer Zeit zu beenden. Die entſcheidende Be
ſprechung fand am 9. Januar unter dem Vorſitz des Kaiſers
ſtatt. Der Kaiſer ſprach ſich dabei im Vollgefühl ſeiner politi
ſchen Verantwortung dafür aus. Um Mitte Januar ging bei
der Oberſten Heeresleitung vom Auswärtigen Amt eine Aeuße
rung des Grafen Bernſtorff vom 10 Januar ein, in der es
heißt, daß die Denkſchrift über bewaffnete Handels-
ſchiffe die Friedensvermittlungen Wilſons zum
Scheitern bringen würden. Ludendorff war davon über-
raſcht, da bisher von der Vermittlung Wilſons nicht mehr die
Rede war. Sowohl Ludendorff als auch der Reichskanzler waren
der Anſicht, daß Bernſtorff in ſeinem Schreiben vom 10. Januar
nur auf den Schritt Wilſons vom 8. ſich bezogen haben konnte.Am 16. Januar ſagte der Reichskanzler zum Grafen Mrnſtorff:

„Wir ſind entſchloſſen, das Riſiko auf uns zu nehmen.“ Das
war wohl nicht in dem Sinne des Grafen Bernſtorff, als
er ſelbſt an das Auswärtige Amt drahtete: Wenn militäriſche
Gründe nicht unbedingt ausſchlaggebend ſind, wäre

die Aufſchiebung des uneingeſchränkten U-Bootkrieges
dringend erwünſcht. Wilſon glaubte, den Frieden erreichen zu
können auf der Grundlage der von uns vorgeſchlagenen Gl eich
berechtigung aller Nationen. Der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes befürwortete beim Chef des Admiralſtabes
durch Anſetzung beſtimmter Friſten dazu beizutragen, daß die
Gefahr eines Bruches mit Amerika vermindert würde.
Irgend eine Aenderung der Geſamtlage iſt alſo durch das Tele
gramm Bernſtorffs an das Auswärtige Amt nicht erreicht

e es ſein
em ruinierten

worden. Am 28. Januar fanden zwiſchen dem Reichskanzler und
dem Staatsſekretär gemeinſame Beſprechungen über einen
neuen Friedensvermittlungsvorſchlag Wil
ſons beim Kaiſer ſtatt. Der Reichskanzler las eine von ihm
verfaßte Denkſchrift an Graf Bernſtorff vor, in der er fich auf
den Boden des status quo ante ſtellte Der Botſchafter wurde
zu der Erklärung ermächtigt, daß die Reichsregierung bereit ſei,

den Befehl zur Einſtellung des U-Bootkrieges
zu geben, ſobald eine erfolgverſprechende Grundlage für
die Friedensver handlungen geſchaffen ſei. Ludendorff
ſtellt dann feſt, daß nach dem 9. Januar keinerlei militäriſche
Gründe vorlagen, die den Generalfeldmarſchall oder ihn hätten
veranlaſſen können, ihre Stellung in der Frage der Notwendig-
keit des UBootkrieges zu ändern. Zu den Erklärungen
des Grafen Bernſtorff im Jahre 1918, er habe den
UBootkrieg mitgemacht, um einen Konflikt mit Deutſchland zu
vermeiden, ſagt Ludendorff, er habe dabei eine ihm unbekannte
Tatſache nicht mitgeteilt. An einen militäriſchen Druck
auf Deutſchland habe niemand gedacht. Der Erlaß vom
7. Auguſt (Wahlrecht) zeigte dem Feind unſere Blöße und
unſere Angſt vor der Revolution. Die Oberſte Heresleitung
ſah mit ſteigender Sorge den Stimmungsumſchwung in
der Heimat. Der Reichskanzler ſah keinen Ausweg und
fand noch weniger Kraft zum Handeln. Ludendorff ſchildert die
anti politiſchen Vorgänge im Juli 1917, die zur Fi
densreſolution des Reichstages und zu dem Abſchiedsgeſuch
Bethmann Hollwegs führten, das abgelehnt wurde. Ein
Zuſammenarbeiten war nun nicht mehr möglich. „Jch ſchrieb
deshalb,“ ſo erklärt er, „mein Abſchiedsgeſuch und der General
feldmarſchall ſchloß ſich mir an.“

Am 12. vormittags fand eine Rückſprache mit den Führern
des Reichstages ſtatt, die ſich der Mehrzahl nach für ſofortigen
Kanglerwechſel erklärten. Der Kaiſer entſchloß ſich, nunmehr
ein neues Abſchiedsgeſuch des Reichskanzlers anzunehmen. Zur
Vaterlandspartei hat Ludendorff nach ſeinen Angaben
in keinen Beziehungen geſtanden; ihr Wirken war ihm aber im
Intereſſe der Kriegsführung hochwillkommen. Von der Frie-
densnote des Papſtes vom 1. Auguſt 1917, die ſich auf
den Boden eines Friedens ohne Annexionen und Kontributionen
ſtellte, verſprach ſich Ludendorff nichts. Die Antwort des Reichs
kangzlers deckte ſich nicht mit ſeinen Anſchauungen. Ende Augirſt
oder Anfang September hieß es, ſo erzählt Ludendorff, daß Ge
legenheit geweſen war, mit der Entente zu Be
ſprechungen zu kommen. Das Friedensgeſpräch führte zu
verſchiedenen Erörterungen mit dem Reichskanzler über die
belgiſche Frage. Jch erwartete, daß Staatsſekretär von
Kühlmann in einer Reichstagsrede eine öffentliche Erklärung
über Belgien in dieſem Sinne abgeben würde. Am 20. Sep
tember fand mit Oberſt Hirſton eine längere Beſprechung
hierüber ſtatt. Der Staatsſekretär verhielt ſich ablehnend und

äußerte: „Wer ſagt denn überhaupt, daß ich ge
neigt bin, das Pferd Belgien zu verkaufen?
Darüber habe ich zu entſcheiden. Vorläufig
ſteht dieſer Gaul gar nicht zum Verkauf. Jn
ſeiner Rede ſprach er dann über ElſaßLothringen und die Un
verſehrtheit des Reiches.

Es folgen nun Auszüge über den Bolſchewismus des Herrn
von Hintze und Ludendorffs Sturz. Wir kommen ſpäter
auf dieſe Kapitel zurück.

Alexander P. Jswolski
Haag, 18. Auguſt.

Der frühere Botſchafter des ruſſiſchen Zarenreiches in Paris
und frühere Miniſter des Auswärtigen Jswolski iſt in Paris ge

rben.U Jswolski war eine der bezeichnendſten Figuren in dem

Spiele, das in den Jahren vor dem Kriege um die Macht und
ihre Gruppierung in Europa geſpielt wurde. Nach einer ſchnellen
und erfolgreichen diplomatiſchen Laufbahn, die ihn auf ver
ſchiedene wichtige Balkanplätze, nach Rom und nach Kopenhagen
geführt hatte, wurde er 1906 zum ruſſiſchen Miniſter des Aus
wärtigen ernannt.

r Der Krieg gegen Mütter und Frauen
Der Reichs miniſter des Auswärtigeeinem Vertreter der „Agence Centrale über die rn de

deutſchen r e Erklärun z derſucht in der Zerkl ung dieſer Zeit immer wer
einem Gebiet, das allen gemeinſam wäre, und vor dem der nah
teipolitiſche Halt machen o Seitdem alle die v bar

rochen ſind, die einzeln za n den Völkern hin. un enhen iſt es faſt nur noch die Charitas, die einen lete
der Gemeinſamkeit aufrechterhalten. Von allen Er Ref
war es nur das „Rote Kreuz“, das in der allgemeinen e
ſchüttung aufrechtgeblieben iſt. Aber auch ſeine interng ed
Macht findet ein Ende vor dem ſchmerzlichen Problem, dar meh
Deutſchland heute bewegt, vor der Erlöſung der deutſge

nKriege gefangenen
itte, ſtellen Sie ſich vor, wie ungeheuerlich dasdieſer 800 000 Menſchen auf unſer geſamtes V Schichat

greift. 800000 Familien, das heißt mindeſtens in
lionen Menſchen, ſind aufs ſchmerzlichſte daran beteiligt Nil

Es hat bis jetzt, ſeit dem Ende der Skla
keinen er be gegeben, Je Wefangenſch endet eilich, der geAlerten et einen ſormalen Rechegrunb, a r e
der Zurückhaltung berufen kann. Der Friede iſt noch n bei
fiziert, und erſt nach deſſen Inkrafttreten foll die Heim„ſobald wie möglich ſtattfinden und mit der größten Weſen

gung durchgeführt werden.“ UniGanz wider Recht und Geſetz aber wäre es, wenn man
Frankreich die Heimſendung abhängig machen wollte von der m
ſtellung deutſcher Arbeiter für den Wiederaufban Ke.
ozuſagen Zug um Zug und Kopf um Kopf. Nicht ſo

verei inder nicht zugleich die g.

eiFriedensvertrages berechtigt zu dieſer egoiſtiſchen Bee t des
ch habe es bereits geſagt und habe damit die einſtimmige
faſſung der Regierung und die Anſicht der übergroßen Au-
der Deutſchen ausgeſprochen: Wir wollen den le e
beſten Kräften durchführen, die deutſche Arbeiterſchaft nach fand Beifall
dieſem großen Werk ihr Beſtes leiſten, aber ſeine Darum m es, ein neu
iſt nur möglich mit freien Arbeitern, auf freiem Dienſthert perzuſtellen
und aus freiem Willen. können unſere Krie Jnie und nimmer als Geiſeln betrachten, durch dere gefangenen aſteinſche

grauſame er den größt
x Wattung man die Erfüllung des Vertrages eczwingen T es erſte Ca

Wenn es in der Welt wieder einmal etwas Gemeinſamet vollſtändige V
geben kann, ſo müßte es für heute und morgen das gen ung des hu
ſame Beſtreben aller Gerechtdenkenden ſein, für die raſhe und des vi
Heimkehr der deutſchen Kriegsgefangenen zu wirken. W
könnten wir uns an das Werk, die Menſchheit als eine viex- teben; ein g
ſtaltige Einheit wieder aufzubauen, begeben in einem Augen Tode am
blick, wo in Dutzenden von Gefangenenlagern 800000 Lene jeſchen Waiſe
zwangsweiſe zu Apoſteln der Rachſucht gemacht werden, anſtatt Dieſe überng
ſie mit dankerfülltem Herzen ſo ſchnell wie möglich wieder in
Heimat und ins Leben zu entlaſſen. Jm Menſchheitsindereſſe
liegt es, daß man keinen Grund habe, den Alliierten einmal
die Unbarmherzigkeit ihrer Friedensmaßnahmen nachrechnen
zum müſſen

t die ſeither

autfaltet hat.

dächtnisfei

Die Futterkrippe P n her
Jm demokratiſchen „Haynauer Stadtblakt“ findet i en oder nach

idiger ſeitens
Stadtkrei
diesmal größe
ten ſich im

n der Verein
in ſtillem Zu

folgende Anzeige:
Sozial demokratiſche Partei. An unſere Var,

teigenoſſen auf dem Lande richten wir die Bitte, uns ſolche
Genoſſen namhaft zu machen, die gewillt ſind und ſich
eignen, den Poſten eines Amtsvorſtehers zu üher
nehmen. Die Wahl derſelben erfolgt durch den Kreistag. DieMeldungen richte man an H. Geiler, Haynau, Weberturm- e Wangrs

ſtraße 1. Paſtor Dr. VDaß eine große regierende Partei Perſönlichkeiten u lachten von
n großen Tac

I. der Kör
Gottes

r weiter aus,
in ſich ſchloſſe

zurückrufen, d
wird. Die O
vergeblich gel

iſt, vor alle

Beſetzung amtlicher Stellen auf dem Wege des Jnſeratz
ſucht, iſt jedenfalls überaus bezeichnend für die Art, wie in
neuen Deutſchland die Parole „Freie Bahn dem Tüchtige
in die Tat umgeſetzt wird! Das Land, das von auf ſolde
Weiſe gefundenen Talenten regiert werden ſoll, kann ſich
jedenfalls freuen!

Ein tüchtiger Demokrat wird geſucht!
Jn der „Staats-, Gemeinde und akademiſchen I ertei. Wir r

Schwartzſchen VakangenZeitung“ vom 12. Auguſt d. e
finden wir folgendes Jnſerat: eBürgermeiſter. Für Bad Harzburg ſuchen wir ein e Verſammel.

geeignete Perſönlichkeit als Bürgermeiſter, die willens iſt, auf r fie
der Liſte der Deutſchen demokratiſchen Partei er ne
ausſichtsreich zu kandidieren. Antritt 1. Oktebe. Wvereine auch
Ausführliche Vewerbungen ſind bis zum 20. d. M. an die er der im Feld
Deutſche demokratiſche Partei, Ortsgruppe Bad Harzburg, z PWedächtnis ehre

richten. Viermal ſoFrüher wurden derartige Poſten von der zuſtändigen e zu dieſem
Stelle, dem Magiſtrat, dem Stadtverordnetenvorſteher u Fei die G
ausgeſchrieben und beſetzt, jetzt werden ſie einfach ſchamb W dies r er
öffentlich an geeignete Parteimitglieder vergeben. Parti inden ticht zu
iſt alles, Tüchtigkeit iſt Schall und Rauch. och ſind wir 1

wenn es ſich
en und dürfen
rerlangt iſt.

beſonderer
an den Gräbe
florten Fahne

ſefallenen ſenkt
raden“; bierm

Judenſchutz, nicht Deutſchenſchutz in Polen. Die „Norrin
Poſt“ meldet aus Warſchau, daß Polen eine ſehr wichtig
Maßregel in bezug auf die Sicherheit der Juden in
Polen ergriffen hat. Auf die Anregung Paderewskis hin wur
den mehr als vierzig Kriegsgerichte errichtet, die alle
Perſonen innerhalb 24 Stunden nach deren Verhaftung h
urteilen müſſen, die Vergehen gegen die Juden b Nicht uner
ſchuldigt werden. Dieſe Kriegsgerichte ſollen über Nilitär u Mitätskolon
Zivilperſonen Recht ſprechen und hinſichtlich des zu fällen
Urteils große Freiheit genießen. ichsbund al

Ein franzöſiſcher General Gonverneur von Bulzaue. W Vewältigung
Bukareſt, 16. Auguſt. Das rumäniſche „Preſſebüro“ meldet: d
Kommandant der alliierten Truppen, der franzöſiſche
Graziani, wurde zum Gouverneur für Bulgarien ernannt. Je volks irtſ
Kommandanten der alliierten Truppen in Bulgarien wuh e
General Chrettien ernannt. kem Maße als

Eine neue Fünfzigmarkſchein-Fabrik ausgehoben Der Fa des öffent
ldabteilung bei der Reichsbank iſt es gelungen, eine Vertretungälſcherbande zu entlarven und unſchädlich zu machen, die und akademif

Begriffe ſtand, die Fünfgigmarkſcheine der letzten Ausgabe rehmen. Un
zuahmen und zu vertreiben. Die neue Fabrik befand ſt
BerlinWeißenſee bei der Damenſchneiderin Damlod. Die c
„Probedrucke“ führten die Kriminalpoligei auf die Sur

iſchmünzer. Die Falſchmünzerbande, zu der ein
rg Hahn, der Buchdrucker Willy Fell, der aus der

ſtammende Buchdrucker Chriſtoph Weiſe und der berüchtige
Binder gehören, wurde dem Unterſuchungsrichter

geführt S utſchen LEinwanderungsbeſchränkung in Amerika. Senator n d. J. ſie
ham hat eine Geſetzesvorlage eingereicht, die von der am ſind zu richt
ſchen Regierung die Feſtſetzung der jährlich zuläſſigen
wandererzahl verlangt. Ferner ſollen alle beſt wir hörenGeſetze über die Einwanderung von Aſiaten für ung
klärt werden. Als Norm für die Höchſtzahl der n s
wanderung werden 65 v. H. der bereits in den Verein

anſäſſigen Angehörigen eines jeden fremden Stac
ſchlagen.
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Provinz Sachſew
ſeburg, 17. Aug. (Das Scheitern des Tarif

Mer iſt das Ergebnis der zwölfwöchentlichen Verhand
tragen den Organiſationsvertretern der Angeſtellten

Fert retern der Arbeitgeber Merſeburgs. Warum, iſt
zglich genau zu überprüfen; die Arbeitgeber lehnen

m hngen ab. Die Organiſationsvertvreter der An
vereits kommenden Montag eine öffent
umlung aller männlichen und weiblichen An

ht uns folgende Mit
ſtlich Merſeburg löſten ſich geſtern nachmittagübweieg aus einer Maſchinenpiſtole,, die von

ilung in Quartier befand. Ein
de Mädchen Elſe Gaida aus St. Ulrich.

ſche Vorfall wird gerichtlich unterſucht das F.
äufig aus dem Amtsbezirk St. Ulrich zurückgezogen

a Aug. Der gemeldete Raubanfall)en tmn gche i von der Poligei ſchnell aufgeklärt worden.

war nur fingiert. angeblich überfallene Geſelle
Fte mit den beiden „Arbeitern Hübner und Zimmer

er einer Decke, den Raub wollten ſie teilen. Bis auf
das gexaubte Geld wieder beigebracht. Erſchoſſen

z Tr ſtädtiſche Bademeiſter Huhn auf einem Beſuche in
a ſterwib Der Grund der Tat iſt unbekannt.

rg, 17. Aug. (Zu m zweiten Bürgermeiſter)S gewählt wurde in der Stadtverordnetenſitzung der
e Wiegand (Soz.) mit 19 gegen 13 Stimmen.
Verchan, 17. Aug. Ein Miſſions feſt für den

reis Burg fand bei reger Beteiligung in unſerer Kirche
ine Nachfeier ſchloß ſich an. Als Feſtredner waren ge

Sup. KoeppenFörderſtedt, Diviſions Pfarrer HeiſeBurg
Miſſi Röhl aus Oſtafrika.

Quedlinburg, 17. Aug. (Neuer Landrat.) Zum
r rifchen Landrat für den Kreis Quedlinburg iſt jetzt der
ſt üher als künftiger Landrat von Quedlinburg genannte
P i ſopialiſtiſche Stadtrat Müller Aſchersleben ernannt

17. Aug. Brand auf dem Bahnhof.)e Staatsbahn brannte geſtern nachmittag inſw e
on ein mit Zündhölgern, Feuerwerkskörpern, Gas
n uſw. gefüllter Waggon der Staatsbahn bis auf das
de nieder. Der Schaden iſt beträchtlich.

Aus Anhalt
en, 17. Aug. Verband anhalkiſcher Gen ler pereine Zu ſeinem 45. dandstage

heute vormittag der Verband anhaltiſcher Geflügelzucht
ne hier zuſammen, zahlreich beſucht von Vertretern aus
Kreiſen des Landes. Der Vorſitzende, Lehrer Hohman a

eröffnete die Verhandlungen mit einem Rückblick auf die
iſe des vergangenen Jahres. Aus dem ſodann von ihm

eten Jahresbericht ſei hervorgehoben, daß dem Verbande
ten Jahre 2 Vereine mit rund 100 Mitgliedern beigetreten

Weiler gab Redner in knappen Zügen ein Bild von der
keit des Verbandes, aus dem ſich erkennen ließ daß trotz

t Verhältniſſe erſprießliches geleiſtet worden iſt.
rin Cöthen berichtete über die Kaſſenverhältniſſe. Die an
ſche Eierverordnung und die Richtpreiſe für Eier rieen
längere Ausſprache hervor. Das 25jährige Beſtehen
Verbandes ſoll im nächſten Jahre durch einen im März in

u abzuhaltenden Verbandstag und durch eine Ausſtellung
herbſt begangen werden, da für letztere das Frühjahr richt ge
t iſt. Der Verband wurde am 10. März 1895 gegründet.
Perbandsausſtellung 1920 ſoll in Zerbſt abgehalten werden.

Aus Thüringen.
Jena, 16. Aug. Von der Univerſikät.)

atdezenten Dr. Johannes Zange, Dr. Johannes Schultz und
Arnold Holſte ſind zu außerordentlichen Profeſſoren der

iziniſchen Fakultät an der Univerſität Jena ernannt worden.
Weimar, 17. Aug. (J mmer noch die groß

ringiſche Frage.) Jn den Arbeiten zum Zuſammen
i der thüringiſchen Staaten zu einem einheitlichen Thü-
en iſt eine Pauſe eingetreten, die durch die Haltung
ingens und Koburgs bedingt iſt. Meiningen hat ſich be
itlich vorbehaltlos dem Thüringer Gemeinſchaftsvertrag an

iſſen, hat aber die endgültige Zuſage von der meiningiſchen
esvertretung abhängig gemacht, die ſich binnen drei Wochen
dieſe Frage entſcheiden wird. Dieſe Friſt muß noch abge
t werden. Eine weitere Verzögerung haben die Verhand
en durch die Verſchiebung des Termins für die Volksab-
mung in Koburg erfahren, die erſt auf den 28. September

etzt iſt. Entſcheidet ſich Koburg für Thüringen, dann wird
Staats und Volksrat vorausſichtlich zu längeren Sitzungen
dktober in Weimar zuſammentreten. Wie wir erfahren, wird
bor dem Scheiden der Nationalver ſammlung von Weimar die

e Thüringens nochmals angeſchnitten.

Eiſenberg, 16. Aug. (Großer Dreibriemen-
bſtahl) Vei einem nächtlichen Einbruch wurden in der
ofortefabrkk von R. Weißbrod hier insgeſamt 27 wertvolle
riemen geſtohlen. Infolgedeſſen mußte das Werk den Ve
bis auf weiteres ruhen laſſen. Man glaubt, den Tätern

der Spur zu ſein.

Aus Sachſen.
S Leipzig, 17. Aug. (Ein Leipzyiger' Spion in
hiſchen Dienſten.) Nach einer Meldung aus Prag
et die tſchechoſlowakiſche Regierung eine umfangreiche

ſage in Deutſchböhmen. Das Spionageſyſtem iſt auch b's
verſchiedene deutſche Städte ausgedehnt. Einer dieſer
„der kürzlich in Frangensbad beobachtet worden iſt, joll
a ſtändigen Wohnſitz in Leipzig haben.

HJ Sporlbertehte
Wacker J gegen Erfurter Sportklub I

4:2 (2:0).
Dieſes Spiel wurde von Wacker verdientermaßen ge

n. Obwohl Erfurt den größten Teil der Spielzeit wegen
ung eines Spielers nur mit zehn Mann kämpfen mußte,
ſaer doch im allgemeinen die etwas beſſere Mannſchaft.
z ultat entſpricht dem Spielverlauf. Eigentlich hatte man

furts Hintermannſchaft mehr erwartet, denn ſie ſchuf oft
eublich ernſte Situationen vorm eigenen Tore, und nur
reichlichen Portion Glück und ſeinem Torwart hat es

danken, daß die Niederlage nicht eine höhere geworden
er war zumeiſt offen, doch war der WackerJnnue-

r weitaus beſſere und ſchuf ununterbrochen gefahr
Sämtliche vier Tore Wackers waren Prachtſchüſſe und

während Erfurt zwei Erfolge durch Mißverſtändniſſe
eidiaung fielen und leicht eingeſchoben wurden. Beim

Die

Gaſt konnten beſonders der Torwart, der Mittelläufer (Ruda)
und der Linksaußer gefallen. Er brachte ſeine volle, körperlich
ſchwere und doch ſchnelle Mannſchaft auf den Platz, in der man
eigentlich den Sieger vermutete. Wacker trat ohne den Mittel
läufer Schumann an, für den O. Gierſch, bisher Favorit, ein
vollwertiger Erſatz war. An ihm war nichts auszuſetzen, Kühn
im Tor erhielt nicht ſonderlich viel Arbeit. An den zwei Toren
trägt er keine Schuld. Die übrige Hintermannſchaft hielt ſich
gut. Der Jnnenſturm ſchoß oft und kombinierte ſchön. Rack-
witz hatte wieder einmal einen faulen Tag, er lief wenig, ſchoß
nicht viel und ſchimpfte reichlich. Der beſte Mann war Bräuti-
zem der Glanzleiſtungen zeigte, Brückner war auch beſſer als
ie letzten Tage. Die beiden Außenſtürmer fielen ab. Vom

Spielverlauf ſei folgendes geſagt: Gleich vom Beginn an ſetzte
Wacker mit flotten Angriffen ein, auch Erfurt arbeitet gut.
Ciwas Zählbares ward zunächſt nicht erreicht, bis Brückner durch
ſchnelles Vorlaufen eine Flanke Grünebergs abfängt und unhalt
bar einſendet. Zehn Minuten ſpäter zeigt Bräutigam eine
Prachtleiſtung, geht nach Umſpielen mehrerer Gegner nach halb-
rechts und ſendet, etwa 8 Meter rechts vom Tor und nur 1 Meter
von der Torlinie entfernt, durch unheimlich ſcharfen Hochſchuß
unhaltbar ein. Seitenwechſell Bald nach Wiederbeginn känn
Erfurt durch Mißverſtändnis der Verteidiger mühelos Linſen
Bald darauf ſtellt Rackwitz das Reſultat nach ſchöner Kombi-
nation mit Brückner und Bräutigam durch Bombenſchuß
auf 8: 1. Dieſen Schuß hielt Carl zwar, mußte ihn aber der
Schärfe wegen dennoch paſſieren laſſen. Jetzt ſchießt Bräutigam
vft und gefährlich, aber Carl iſt den beſten Eckſchüſſen gewachfen,
er hielt ſehr gut. Nunmehr dreht Erfurt einige Minuten gut
auf und erzielt durch groben Bock der Verteidiger das zweite
Tor. Zehn Minuten vor Schluß bucht Brückner nach Zuſammen-
ſviel für Halle das vierte Tor. Mit 4:2 trennen ſich die beiden
ſehr guten Gegner. Nochmals ſei das techniſch vollendete Spiel
Bräutigams erwähnt, der bei noch etwas mehr Energie ein hoch
klaſſiger Stürmer ſein dürfte. Schiedsrichter Weſtermann (Fav.)
war etwas laſch und im Abſeits zu kleinlich, ſonſt aber gut.
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Halle 96 Hertha- Berlin 1:1.
Halle 96 trat mit Erſat von Burghardt an. Die Gäſte

elen die erſte Halbzeit leicht überlegen, trotzdem wird nichts
ählbares erreicht. Nach der Pauſe ſtellt 6 um und das Spiel

gleicht ſich aus. Trotzdem erzielt Hertha den erſten Erfolg und
es ſcheint faſt, als ob ſich dieſer Vorſprung vermehren würde,
denn Hertha ſpielt ſtark überlegen. 96 kommt in den letzten
20 auf und erzielt den Ausgleich. Das Spiel
war trotz Flugveranſtaktung ſehr ſtark beſucht.

e

Wacker III--Sportluſt J 2 1 (1: Wacker III
V. f. B.- Merſeburg III 65-2 (2: C. Wacker IV--V. f. B.
Merſeburg IV 6:2 (2: 1). Wacker V--Komet IV (Gegner
nicht angetreten). Wacker J Jugend--96 II Jugend 83:5.

H. F. C. 98 Ligareſerve gewinnt gegen V. f. B. Bitterfeld
mit 5 3.

Preußen I ſchlägt Sportbrüder J im Befähigungsſpiel um
die 1. Klaſſe mit 92 Preußen II ſiegt über Sportbrüder II

mit 6 3 vPferde-Rennen Berlin-Grunewald- Köln.
Sonntag, den 17. Auguſt

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“
1. Habenichts-Rennen. 10000 Mk., 1200 Meter.

1. Laleere, 2. Dichterin, 8. Oſtera. Toto für Sieg: 107. Plätze
89, 34, 87. Ferner liefen: Leichtſinn, Pallenberg, Orla, See
hauſen, Jnnung, Chalzit, Provinzler, Dunſt, Wallenſtein, Frede-
gunde, Harmonie, Landratte.

2. Siege-Rennen. 10000 Mk., 1600 Meter. 1. Parole,
2. Wolkenbruch, 3. Politur. Toto für Sieg: 70. Plätze: 18, 13,
15. Ferner liefen Küraſſier, Naroal, Reue, Trompeter, Roſe
dommel.

3. Rheiniſches Zuchtrennen. Ehrenspreis und 27000
Mark, 1000 Meter. 1. Geiſterſtunde, 2. Gondel, 3. Friedensfürſt.
Toto für Sieg: 25. Plätze: 67, 15, 27. Ferner liefen: Landvoigt,
Geißler, Faida, Moena, Notbremſe.

4. Turmfalke-Rennen. 183000 Mk., 1400 Meter.
1. Dieſtel II. 2. Gemsjäger, 8. Huſar. Toto für Sieg: 231.
Plätze: 47, 48, 30. Ferner liefen: Olala, Elsbeth, Schwerenöter,
Hodeida, Lo, Spreewald, Balldame, Erbſchleicher, Biedermann,
Edith, Fema.

6. Preis von Donaueſchingen. 40000 Mk., 2200
Meter. 1. Tulipan, 2. Skarabae, 8. Ruhepark. Toto für Sieg:
27. Plätze: 13, 12. Ferner lief: Gibraltar.

6. Ariel-Rennen. 12000 Mk., 2800 Meter. 1. Fla-
mingo, 2. Perſikus, 8. Lulu. Toto für Sieg: 112. Plätze: 28,20, g. Ferner liefen: Paleſtro, Segantini, Germinal, Albani,

Gibraltar, Königin von Saba, Sterna.
7. Colonia-Rennen. 12000 Mk., 2800 Meter. 1. Ab-

chluß, 2. Wellenbrecher, 3. Der Sogenannte. Toto für Sieg: 18.
lätze: 15, 32. Ferner liefen: Feuersnot, Mörſer.

8. Fels-Rennen. 12000 Mk., 1600 Meter. 1. Halt,
2. Hofgunſt, 3. Gratulation. Toto für Sieg: 49. Plätze 18, 31,
34. Ferner liefen: Dardanos, Ottomane, Glückskind, Cherus-
ker II, Ahnung, Ulan II, Maiſon Rouge.
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Pferderennen in Düſſeldorf.
Sonntag, dem 17. Auguſt.

1. Preis von Rheinfels. 10000 Mark, 1600 Meter.
1. Raubſchütz, 2. Atlas, 83. Knecht Rupprecht. Toto für Sie: 78;
Plätze: 26, 31, 32. Ferner liefen: Lodſinele, Edelhirſch, Blumen-
gabe, Elegangz, Sieglinde, Canopus Glanz, Eichenblatt, Anne-
marie, Jauk dich.

2. Ehrenfels-Jagdrennen. 8000 Mark, 83000 Meter.
1. Koran, 2. Pionierſieg, 8. Fantaſie. Toto für Sieg: 18; Plätze:
13, 21, 21. Ferner liefen: Lausbub, Bundesbruder, Muſe,
Theiß, Sarne, Lora, Caſtor II.

3. Drachenfels-Jagdrennen. 8000 Mk., 300 Meter.
1. Mala Wies, 2. Savoy, 3. Don Rodrigue. Toto für Sieg: 180;
Plätze: 34, 20, 88. Ferner liefen: Parma, San NMartino,
Stern II, Falſtaff, Nipold, Wag' es, Gumbinnen.

4. Stolzenfels-Jagdrennen. 10000 Mark, 3200
Meter. 1. Elektor, 2. Fliegender Aar, 3. Wildkatze. Toto für Sieg:
82; Plätze: 14, 177, 15. Ferner liefen: Homſta, Nitha, Drachen
fels, Pumpelmuſe, Freiheit, Kommando, FJſar.

5. Gutenfels-Jagdrenen. 15000 Mk., 4000 Meter.
1. Luſtige Sieben, 2. Dorchen, 3. Coral Wave. Toto für Sieg:
24; Plätze: 18, 17, 18. Ferner liefen: Camelot, Eichkatze, Drauf-
gänger, Afloat.

6. Düſſeldorfer Hürdenrenn en. 15000 Mark,
2500 Meter. 1. Steinberger, 2. Elemer, 3. Pankgräfin. Toto
für Sieg: 566; Plätze: 21, 14, 22. Ferner liefen: Digitalia, Feld
ſtein, Minnezart, Erbfolge, Figaro, Ladrona, Siegfried II.

7. Landskrona-Ausgleich. 9000 Mark, 2200 Meter
1. Kaſſierer, 2. Arras II, 3. Fanal. Toto für Sieg: 35; Plätze:
12, 12, 12. Ferner liefen: Einbruch, Haeckel, Hottenſtein, Rottal-

münſter. S
Bei den deutſchen Rad-Meiſterſchaften, die in Dresden

ausgefahren wurden, ſiegte auf der kurzen Strecke Rütt über
legen vor Oſtermeyer und Kops. Der ſtärkſte Gegner des
Siegers, Lorenz, war im Zwiſchenlauf durch Sturz ausge-
ſchieden. Auf der langen Strecke gewann Saldow die Meiſter-
ſchaft, indem er unangefochten die 100 Kilometer in 1: 19: 49.20
zurücklegte und Weiß, Krupkat, Wittig und Bauer weit hinter
ſich ließ.

Volksvwotrſchaft.
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Drigingl Meldungen des
volfs wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung“ geſtattet

Geldmarkt und Banken
Wochenbericht über den Markt der Kaliwerte.

Verhältniſſe im nnern, vor allem die fortwährenden und ſtets
von neuem bald hier bald dort ausbrechenden Streiks, die
Kohlenkalamität uſw. drückte wie den Börſen ſo auch dem
Kuxenmarkt in der abgelaufenen Woche ihren Stempel auf. Das
Geſchäft war von vornherein ſchleppend, und an einzelnen
Tagen ſanken die Umſätze auf ein Minimum herab. Jm all
gemeinen zeigte aber der Markt eine verhältnismäßig ſtarke
Widerſtandskraft, und die Rückgänge gingen nur in wenigen
Fällen über mäßige Abſchwächungen hinaus, da das Publikum
ſeinen Beſitz feſthält. Jnfolge der im Gange befindlichen Steuer-
debatten legte man ſich ſtärkſte Zurückhaltung auf, zumal die
enorme Verſchlechterung unſerer Valuta wie auch der Rückgang
der Reichsanleihen außerordentlich verſtimmten. Am Schluß
der Berichtszeit trat zu den ermäßigten Preiſen wieder eine,
wenn auch ganz geringe, Kaufneigung hervor. Am meiſten
litten einzelne ſchwere und kleine Kuxe unter Abgaben
büßten GlückaufSondershauſen und Heiligenroda je 600 Mk.,
NeuStaßfurt 700 Mk. ein, während die übrigen Werte dieſes
Gebietes ihre Kurſe nur unweſentlich ermäßigten. Von mitt
leren Kuxen ſind vor allem Aſſe, Carlsfund, Hugo, Siegfried I,
Volkenroda und Wilhelmshall als ſchwächer zu erwähnen. Sie
verloren etwa 800—400 Mk. Auch in einigen Werken des
Gumpelkonzerns wie Siegfried Gießen (400 Mk.) und Röſſing-
Barnten (150 Mk.), die letzthin bedeutende Steigerungen er
fuhren, kam Material heraus. Marie, Maria-Luiſe und Max
konnten ihre Höchſtkurſe nicht ganz behaupten. Dagegen ver

Beienrode, Bergmannsſegen, Einigkeit, Gebra, Günthers-
HanſaSilberberg, Hindenburg, Hohenfels, Königshall,

lzmünde und Walbeck die Woche ohne Veränderung. Von
kleinen Kuxen lagen vor allem Hermann II (400 Mk.), Carls-
hall (200 Mk.) Braunſchweig-Lüneburg (200 Mk.), Thüringen
(250 Mk.), Rothenberg und Rothenfelde im Angebot. Auch die
Finnewerke waren um etwa 100 Mk. ſchwächer. Auf Burggraf
übte die Bewilligung von 300 Mk. Zubuße einen beſonderen
Einfluß nicht aus. Kali Aktien waren durchweg um 2—4 Proz.
niedriger angeboten; nur für Adler-Stamm und Vorzugs- Aktien
lebte das Jntereſſe wieder auf, und die Kurſe konnten ſich um
etwa 8 Proz. aufbeſſern. Das Publikum zeigte vereinzelt
wieder Intereſſe für Kali-Obligationen.

Der Nürnberger Lebensverſicherungs-Bank, Aktiengeſell-
ſchaft, ſind vom Reichsaufſichtsamt allgemeine Beſtimmungen
für die Wiederherſtellung von Lebens und Sterbekaſſenverſiche-
rungen gemäß der Bundesratsverordnung vom 20. Dezember
1917 genehmigt worden.

Geſlellſchafts- Abſchlüſſe

Elektra A.G. in Dresden. Die e ge

Die traurigen

So

nehmigte den dividendenloſen Abſchluß und die Entnahfne von
mr Mk. aus der Reſerve zur Deckung des entſtandeſſen Ver-
uſtes.

Max Kohl A.G. in Chemnitz. Der Aufſichtsrat ſchlägt eine
Dividende von 20 Proz. (30 Proz.) vor.

Lüneburger Wachsbleiche J. Börſtling A.-G. Jn der Gene-
ralverſammlung, in der ein Aktienkapital von 1309 000 Stamm-
aktien und 46 000 Mk. Vorzugsaktien vertreten waren, wurde
die Dividende auf 10 Proz. feſtgeſetzt. Ferner wurde beſchloſſen,
die Tantiemeſteuer von der Geſellſchaft zu übernehmen.

Hedwigshütte, Anthrazit-Kohlen- und Kokswerke A.G.
Stettin. Das Ergebnis des vorliegenden Geſchäftsjahres iſt
hinter denen der vorangegangenen Jahre zurückgeblieben. Grund
hierfür ſind die nach Beendigung des Krieges eingetretenen
Verhältniſſe, die nicht ohne Einfluß auf die Betriebe bleiben
konnten, ſpeziell hat Stettin darunter ſehr zu leiden gehabt.
Der Geſchäftsbericht ergibt einen Reingewinn von 680 556 Mk.,
der wie folgt verteilt werden ſoll: 4 Proz. Vordividende,
4 Pro Superdividende; als Vortrag auf neue Rechnung
56 998 k. Die Geſellſchaft verfügt über ein Aktienkapital von
7 000 000 Mk. Den Debitoren mit 12 886 866 Mk. ſtehen die
Kreditoren mit 11212 738 Mk. gegenüber. Den Gang des
neuen Geſchäftsjahres auch nur einigermaßen zu überblicken,
iſt unmöglich. Die ungenügenden Förderungen in den Berg-
revieren, die noch immer anhaltende Bewegung unter den
Arbeitern und Angeſtellten und die ungeklärte allgemeine Lage
laſſen irgendwelche Beurteilung nicht zu.

Induſtrie, Hanclel, Hanclwerk
Die Verkehrseinnahmen der deutſchen Eiſenbahnen.

vorläufiger Feſtſtellung im Reichs-Eiſenbahnamt betrugen
Verkehrseinnahmen der deutſchen Haupteiſenbahnen ſowie der
vollſpurigen Nebenbahnen mit mehr als 50 Kilometer Betriebs-
länge im Juni 1919: im Perſonenverkehr 135 586 000 Mk., im
Güterverkehr 231 112 000 Mk., gegen Juni 1918 mehr: im
Perſonenverkehr 13 917 000 Mk., im Güterverkehr 6 908 000 M
Bei der Beurteilung des Ergebniſſes ſind die am 1. April 1919
eingetretenen erheblichen Tariferhöhungen und der Umſtand zu
berückſichtigen, daß das Pfingſtfeſt in den Berichtsmonat fiel
(1918 in den Mai).

Treffbörſe an der Leipziger Herbſt-Muſtermeſſe. Am Sonr
31. Auguſt, dem Eröffnungstage der Leipziger Herdft

e e

Nach
die

tag,

ausſteller
eine ſogenannte Treffbörſe ſtatt.
beſteht darin, daß der Einkäufer hier die Jnha ite
Unternehmungen ſeines Geſchäftszweiges antrifft und Selegen-
heit zu gemeinſchaftlicher Ausſprache hat, zu d des
eigentlichen Meßverkehrs nicht immer Zeit bleibt. Für alle auf
der Meſſe vertretenen Warengruppen werden beſondere Treff
ſtellen eingerichtet.

Erſchließung neuer Braunkohlenfelder. Die dere
kriſe hat naturgemäß die Aufmerkſamkeit der
Kreiſe, wie in letzter Zeit mehrfach berichtet wurde, auf die Er
ſchließung neuer Braunkoblenfelder und die Wiederinbetrieb
ſetzung früher bereits ſtillgel aunkehblengruben gelenkt.
So wird uns heute gemelde Flur Gardelegen neue
Braunkohlen eurden Zum Abbau erhielt die
Firma Paul und Schulze in Hausbruch-Harburg Bergwerks-
eigentum in der Größe 0 000 Quadratmetern in den
Gemarkungen Klünke und L Die Lauſitzer Tiefbau G. m.

alberſtadt kaufte bei Blankenburg mehrere ſtilliegende
um ſie noch dieſen Herbſt in Betrieb zu ſetzen.

Das geſteigerte privat wirtſchaftliche Jntereſſe am Braunkohlen
bergbau iſt um ſo mehr zu begrüßen, als es die Förderung der
Produktion zum Ziele hat, welches Mittel ſich bis jetzt zur Be
kämpfung von Mangel jeglicher Art immer noch als das wirk
ſamſte erwieſen hat.

Elbeſchiffahrt. Am 15. Auguſt traf der Kahn Nr. 81 in
Aken ein.

d S97 C T7eTh

de Kohlen
baulichen
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Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Berantwortlich für Politikt: Helmut Bötitcher; ſür politiſche Nachrichten
Volls wirtſchaft und Svort- Hans Heiling: für den geſamten übrigenredaltionehen Teil Adolf Meyer (verreiſt).

Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele Buch u. Kunſtdrerckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Dienstag Wolkig, mäßig wanicht ausgeſchlofen. ßig warm, zeitweiſe Regen, Gewitter



r e m den ab.Heute abendFritz Paulsen aus Wien,
99 jedas telepathische Wunder. n

Telepathie, Wachsuggestion. Phantom- Erstauffiihrine
experimente, indischer Vakirismus. För tEine unbändige Kraft wohnt in Fritz Paulsen. 8 er -Chrig

Bei Keinem Telepathen drängt das Wunder so Operette v.
stürmisch zutage, wie bei ihm. Er ist eine Christl un
hänomenale Erscheinung. Paulsen bringt in Vorverkauf rlu vFer Abteilung „Indischer Fakirismus“ Experimente, du

die bisher von keinem Europäer gezeigt wurden. Se
Larton zu k. 5,10. 4,10, 3,10, 2,10, I. 05 bei Heinrich Hothan.

Thalia- Theq
Kein Line. r d

Täglich abends ß
s mit großem Zeit

genommene Scharg
Verlorene fin
Jugendliche unte

Kein Zur
Jorrerkauf: Zigarren
Noyaet dehniit, Get
C. Fehbling, Gr. Ulrichett

beinzigersfrasse 86) un
Steinstrabe,

Fernruf 1224. Morgen Diensta,
Vrstauſfführung! Ver einsvorsteſ

m Aus verkauſtPola Negri
die leidensehaft-sprühende Künstlerin
in dem erschütternd. Drama in 4 Akten

II„Kreuziget sie! Dienstag 19 In
Mänpliche Hauptrolle: Harry Liedtke. „nachm. 3, ühr

7 230. Kur-i a I (Weine“oehler, Deine Tochter V m
Ein Lustspiel mit grotesken Füſil.-Regts. Nr. 3
Verwechslungen in 3 Akten. Leitung: KapellmeſtDas grosse deutsche bustspiel en ennr aetEintrittspS Die neuesten Wochenberichte. Für Erwachſete I

iſi 11 III III unnnnn S Beginn 4 Uhr. Kinder 40 PfoDauerkarten haben

S Eine Karikatur amerikanischer Milliardäre und Milliardärlaunen in vollständig
neuartiger Inszenierung mit tollsten Einfüllen und zwerebfellerschütterndem Humor Mittwoch, 20. Aug4 Akte mit Oasi Oswalda, Marry Liedtke und ViKktor ans on abends 8 UhrVorführung: 4.40, 6.45, 9.05. r p Exkra-Koy
Dazu weitere Sondereinlagen, Seifert OrcheAlle Vorzüge sind aufgehoben. Privafdozen Dr. Kneise, Binjäbriges! a

leitonder Arzt der Heillanstalt Weidenplan.
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Walhalla- 8rautfrisuren
Operetten- Theater. Statt pesonderor Meldung ed Gastspiel-Honat. G. Niedermann. Poststr. l. T E. P P I C I E erung ihrer jüngsten Meine Verlobung mit Fräuleh j r

ir. Felix Meinhardt.Heute u. folgende Tage: I bester Qualität. Irmgard Irmgard Lange, MiniſterDas Gessetz zün gsten Tochter des H ſchleswigSoriales Drama von Paul Bader. Angebot 4 mit e T Boergassessor, Leut- Berge vorwalters a. D. Vtkte das Jnt
Anfang 7 Uhr. nan es. Herrn ange und seiner Ehe zöſiſchesKasse von 10 I. u. 46. Speisezimmer Hermann Schrader Adelheid geb. Seidner zu werdenherrenzimmer ar z aue (Saale) goben hiorwit Scharley zeige ich ergebenst a V gebietes

Damenzimmer ann Hermann Sebrade, J Pol

h

Schiafzimmer Möbel. Bergverwalter a, D.Küchen Dekorationen. Viktor Lange u, Frau Bergassessor u. Leutn. d h
wg ca. 150 Zimmer Beleuchtungen. I e Fun- z. Zt. Kattowitz (0.Sebl), re S in einfacher bis ganz Antiquitä Scharley (Oberschlesien), Beatestr. 80, t ve reicher Austührung. ntiquitäten. im August 1919. im Kugust 1919. eminn öbelfahbrik hnungs- Einrichtungen. uft etCummivaren-Fachgesehaſt j. Möbelf Wohnung ungen hund Ferant Albert arttehharni. Gebr. Bethmann mreisliste gra Inh. Richard Ziemoer, Kunstmöbelfabrik Statt jeder besonderen Meldung. rb. Klappenbach, Nenos. S Altoratatzt2 Halle (Saale) n e r nach r r im Dgron ſonbces i

aus Halle zlich und unerwartet unsere lie ü liche iEr. Ulrichstr. 41. Gr. Steinstr. 79/80. I mutter und Fante, unsere liebe Schwester und Sehwägerin ſen We

Mathiide Grühshe j cher H m Gevwiurh Mathilde Grübschn

e o geb. Schulze Ausim Alter von 62 Jahren. DannWintergarten S m Nietleben, den 16. August 1919. ſüdlich PAnagdebur, tr. 66 m G V Im Namen aller HinterblIiebenen: ße Wersicherung eweinderorsteher Hammelsbeck und Frauar ersicherungen An n n gende Meorsfhlasziges Waribte- Programm. e JJede Nummer eine Sehenswürdigkeit. Zillmann Lorenz, Delitzscherstr. u. Hauptbahnhof. u a
Es versüume niemand, diesen gross- lohs. Erbß, Dorotheenstranse I. Telephon 6986. Schleehto Vertroeknete

artigen Spielplan zu besichti gen. 2 äni die L2 Billige Seife? Fusshöden Beim Hinscheiden meines teuren n ben vlen
Täglich ab 4 Uhr im Garten, bei schlechtem SunlightSeife, Doppeſſtück 450 gr Mk. 5,60, Watſon in Uolz, linolenm mir und meinen Kindern so unendlie IWetter im Saale des Wintergartens ge W 450 gr rer 70 9 eigl Kernſeife San mit -THDohM Beweise der Teilnahme, Liebe und m

Gr. Reit- u. Sporitfest, r u Aer Wohin Sie. rkat PHEOP O r en ne le ro u 7 V Zahlungen auf Poſtſcheckkonto Köln Nr. 72 230. ereinigt und gepftegt, werden zur er Jerzen antrichtie n anassenö nung r abends Vertreter geſucht. e Felen ſag ßesser und Außer Stande, jedem einzelnen zu achte
biſfiger als -Fussbodenöle. Bohner-- möchten wir auf diesem Wege w i

n u Altrenommierte Möbel Fabrik len n l arern herziteben Dank aum- m nTanzunterricht c. H elj in uHauptmann Awin In Biebter, Leipzig 13. Ulia von Bülov e
Meine Herbatkurseo für Studierende-, Kaufleute-, Baperschestr. 3 Tol 3157 2621.Schüler-Zirkel beginnen Mitte Otto ber unter meiner c 964 un 6. rates Speziaib aus geb. non Surow

ersönlichen Leitung und unter Mitwirkung des Herrn A n g5 7 für Fuesbodenpflege. im Namen alller Hinterbliebenen
rtreter: eCrugeri. Gefl. Anmeldungen nehme ich von Mitte ohne h rä, Dieskau, den 15. August 10919. FannſchaftSeptember ab gern entgegen.B. Rocceo, Universitäts-Tanziehrer. Ein ich en Wenltrans
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ſalle uns Amgebung
Halle, 18. Auguſt.

Canſteinſche Bibelanſtalt
in den Hranckeſchen Stiftungen

um 200. Todestage ihres Begründers.
Hildebrand Freiherr von und zu Canſtein

a nachdem er mit 13 Jahren den Vater verloren hatte, von
Nutter in dem frommen und ſtrengen Geiſte erzogen, der
er Jugend noch in vielen deutſchen Adelsfemilien
nd war. Wohl infolge dieſer Erziehung fühlte er ſich von

amaligen Hofleben abgeſtoßen und legte eine Kammer-
le bei Kurfürſt Friedrich III. freiwillig nieder. Nach

e Feldzug 1692 lebens gefährlich erkrankt, ſoll er dann das

e getan haben, im Falle ſeiner Geneſung ſein ganzes
dem Dienſte Gottes zu weihen. Aber erſt ſeine Bekannt
mit Spener, dem Vater des Pietismus, und deſſen
en, beſonders Francke, gaben ſeiner Frömmigkeit eine
nte Richtung und ſeinem Gelübde ein beſtimmtes Ziel.
Epeners Tode (1705) trat er an die Spitze der Berliner
ſiſchen Kreiſe, praktiſch aber förderte er mit Rat und Tat
mit bedeutenden Geldopfern die Franckeſchen An
en in Halle. Vor allem aber faßte er den Plan, die

Schrift dem chriſtlichen Volke und beſonders den Armen
nen möglichſt geringen Preis zugänglich zu machen. Der
fand Beifall, und mit Unterſtützung freiwilliger Spenden

m es, ein neues Teſtament für 2 Sgr., eine ganze Bibel für
herzuſtellen. Dieſes Unternehmen, das ſpäter den Namen

aſteinſche Bibelanſtalt“ erhielt, hat ſeinem Be-
x den größten Nachruhm erworben. Jm Jahre 1712 er-
das erſte Canſteinſche Neue Teſtament, im Jahre 1713 die

vollſtändige Bibel. Der Freiherr hatte noch die Freude, die
lung des hunderktauſendſten Exemplars des Neuen Teſta

und des vierzigtauſendſten Exemplars der ganzen Bibel
eben; ein gewaltiger Erfolg in den kurzen Jahren bis zu

Tode am 19. Auguſt 1719. Der Freiherr ſetzte die
ſchen Waiſenhäuſer in Halle zu ſeinem Univerſalerben
Dieſe übernahmen auch die Weiterführung ſeiner Bibel-

t die ſeither eine ausgedehnte und ſegensreiche Wirkſam-
ntfaltet hat.

dächtnisfeier auf dem Gertraudenfriedhofe
dem Gertraudenfriedhof fand am geſtrigen

lag die Gedächtnisfeier für die im Kriege in Halle ver
nen oder nach hier überführten und beerdigten Vaterlands-
ijdiger ſeitens des Krieger verbandes des Saal-
Stadtkreiſes Halle ſtatt. Die Teilnehmer, deren
diesmal größer als in den früheren Jahren war, ver-
elten ſich im Vorhofe des Friedhofes, worauf es mit den
en der Vereine und der Kapelle der Landesjäger an der

in ſtillem Zuge zu den Gräbern ging.
ſie Feier wurde mit dem unter Muſikbegleitung geſungenen
„Was Gott tut, das iſt wohlgetan“, eröffnet. Sodann

Paſtor Dr. Vahldieck die Gedächtnisrede. Er gedachte
hlachten von MarslaTour und Grabelotte, die als Auf-
n großen Tag von Sedan einleiteten und an dem König

im J. der Königin meldete: „Welch' eine Wendung
Gottes Fügung“. Dieſe Worte, ſo führte der

r weiter aus, die 1870 den Aufſtieg Deutſchlands zu neuem
in ſich ſchloſſen, wollen wir uns auch jetzt in die Erinne

zurückrufen, da unſer Vaterland von ſo großem Jammer
wird. Die Opfer, die der Krieg erforderte, ſind von uns

vergeblich gebracht. Wir müſſen wieder aufbauen, was
ken iſt, vor allem tätig ſein für das Vaterland, nicht für

Partei. Wir müſſen umlernen und unſer Leben einſtellen
re Ziele und die ewigen Geſetze Gottes. Mit einem Treu-
z für das Vaterland fand die Rede ihren Ausklang.

die Verſammelten ſangen hierauf das Lied „Jch bete an
acht der Liebe. Darauf ergriff der Vorſitzende des
rverbandes, Oberſtleutnant Rauchfuß, das Wort zu
den Ausführungen: Altem Brauche folgend, ſind die
erbereine auch in dieſem Jahre wieder verſammelt, um die
er der im Feldzuge verſtorbenen Kameraden zu ſchmücken.
Gedächtnis ehren die Kriegervereine, ſolunge es ihnen mög-

Viermal ſchon ſind die Vereine auf dem Gertrauden-
fe zu dieſem Zwecke zuſammengekommen. Bei aller
er um die Gefallenen ſchauten die Teilnehmer an den
en Feiern immer hoffnungsfroh in die Zukunft. Leider
dies nur Träume: die Hoffnungen auf eine gute Zeit ſind
unden, nicht zuletzt durch den Verſailler lUlFriedensvertrag.
noch ſind wir nicht verloren. Ein Volk geht erſt dann zu

wenn es ſich ſelbſt für verloren hält. Wir müſſen weiter-
n und dürfen nicht eher ruhen, bis Deutſchlands Größe
rerlangt iſt. Zum Schluß gedachte Redner der Gefallencn

in beſonderer Weiſe, indem er einen prachtvollen, großen
an den Gräbern niederlegte. Die Muſik ſpielte, während

florten Fahnen der Kriegervereine ſich über die Gräbetr
allenen ſenkten, das alte Soldatenlied „Jch hatt' einen

raden“; hiermit fand die ſchlichte, erhebende Feier ihr
S Nicht unerwähnt ſei, daß ſich auch die Krieger
itätskolonne an dem feierlichen Akte beteiligte.

ichöbund akademiſch gebildeter Candwirte
u Vewältigung der großen Aufgaben, die der Wiederaufbau

h den Krieg zerſtörten Wirtſchaftslebens mit ſich bringt,
es, wie auf allen Gebieten, ſo in beſonderem Maße auf
n Landwirtſchaft, zahlreicher Perſönlichkeiten mit allge
t volks wirtſchaftlicher Bildung und eingehenden Fachkennt
Darum muß der akademiſch durchgebildete Landwirt in

m Naße als bisher zur Löſung der hierher gehörigen
des öffentlichen Lebens herangezogen werden. DieJ Vertretung und Wahrung ſeiner Jntereßen will der

hund akademiſch gebildeter Landwirte tatkräftig in die
nehmen. Umfaſſen ſoll er alle Landroirte mit einer
ne amtliche Prüfung abgeſchloſſenen akademiſchen Bildung
nteten Stellen. Er gliedert ſich in vier Gruppen: 1. Ver
Wlandwirte und techniſche Beamte im Dienſt von Staat,
en, Landwirtſchaftskammer u. dgl., 2. Profeſſoren and

der Landwirtſchaft, 8. Direktoren und Fachlehrer land
eftliher Lehranſtalten und 4. Angeſtellte in Privatdienſten.
Vauptverſammlung ſoll gelegentlich der Wanderverſamm

deutſchen Landwirtſchafisgeſellſchaft in Magdeburg m

er d. J. ſtattfinden. A für die Provinze find zu richten an Dr. Böhme, Halle, Sehdlitzſtr. 14 2.

wir hören, iſt Dr. Otto Nolte, bisher Privatdozent
Uriterſität Roſt ock, der als Nachfolger des verſtorbenen

Dr. Hugo Schultze zum Vorſtande der Landwirtſchaft
erſuchsſtation der braunſchweigiſchen Landwirtſchaft s
e bauen wurde, die wonig iegancl jür Agrikulturchemie

dann auch die erſte Seife.

Beilage zur Halleſchen Seitung
an der Techniſchen Hoſchule zu Braunſchweig erteilt worden.
Dr. Nolte, geboren 1887 zu Schwanebeck, Kreis Oſchersleben,
promobvierte 1912 in Halle, wo er eine Aſſiſtentenſtelle am
cherniſchen Inſtitut bei Prof. Vorländer bekleidete. 1913 kam

erfeger r r in e untereſſor Ehrenberg, erhielt hier die Zula rivatdozenund ſiedelte 1918 nach Roſtock über. uns t

Verſammlung des Poſthilfsperſonals
Die Führer der U. S. P. und die ihr naheſtehenden Gewerk

ſchaftsführer verſuchen alles, um die Arbeiterſchaft und die Be
amtenſchaft für ihre Partei zu gewinnen. So hatte der Trans-
portarbeiterverband, der ebenfalls zur U. S. P. gehört, zu geſtern
vormittag eine Verſammlung des Poſthilfsperſonals und der

die etwa von 250 Perſonen beſucht war. Ein auswärtiger Red-
ner hielt einen Vortrag über Pflichten nd Rechte des Stagts-
arbeiters Darauf ließ ſich in längeren Ausführungen der Ge-
ſchäftsführer vom hieſigen Transportarbeiterverband, Stadtv.
Gräfe (U. S. P. über die Lohn- und Arbeitsverhältniſſe des
Poſthilfsperſonals bei der hieſigen Oberpoſtdirektion aus. Er
forderte von der Oberpoſtdireklion, daß eine neue Lohnregu-
lierung erfolgen müſſe, und zwar nicht nur für Halle, ſondern
auch für alle Orte, die der Oberpoſtdirektion angehören. Eine
weitere Forderung, die der Redner auffſtellte, geht dahin, daß die
demnächſt an die Beamten zur Auszahlung gelangende Wirt-
ſchaftszulage von 1000 Mark auch dem Poſthilfsperſonal und den
Telegraphenarbeitern gewährt werden müſſe. Für alle dieſe For
derungen will ſich der Transportarbeiterverband einſetzen. Auf
die PoſtBeamtenſchaft war Redner nicht gut zu ſprechen, was
ja auch verſtändlich erſcheint, da die Poſtbeamtenſchaft dieſe ver-
hetzende Politik der U. S. P. nicht mitmacht. Erſt in voriger
Woche wurden die Führer des Transportarbeiterverbandes in
einer Verſammlung der Poſtunterbeamten an die friſche Luft

sgeſetzt, weil die Beamten die Erfahrung gemacht haben, daß ſie
auch ohne die guten Ratſchläge der U. S. P. weiter kommen.

Einen weiteren Punkt betrafen die demnächſt zu erwarten-
den Entlaſſungen von Hilfskräften bei der Poſt.
Hier führte der Vorſitzende der Verſammlung aus, daß bereits
e Verhandlungen darüber mit der Oberpoſtdirektion ſtattge

nden haben. Entlaſſungen ſind am 1. Septembe noch nicht zu
befürchten, jedoch werden ſolche erfolgen, nachdem die Beamten
aus dem beſetzten Gebiete und aus der Gefangenſchaft zurück-
gekehrt ſeien; auch muß ein gewiſſer Prozentſatz Kriegs-
beſchädigter eingeſtellt werden. Bei den Entlaſſungen, die als-
dann erfolgen, müſſen zuerſt alle weiblichen Perſonen, die keinen
Haushalt zu verſorgen haben, entlaſſen werden. Jm übrigen
ſollen die Entlaſſungen einwandfrei nach den Beſtimmungen des
Demobilmachungsamtes erfolgen. Falls Entlaſſungen von Hilfs-
perſonal, das dem Transportarbeiterverband angehört, erfolgen,
ſo will die Verbandsleitung einſchreiten. (Andersorganiſierte
können aber wohl entlaſſen werden? D. Red.) Nach den Refe-
raten der verſchiedenſten Organiſationsleiter wurde zur Aus-
ſprache aufgefordert. Man ſollte meinen, daß nun alle Miß
ſtände oder irgend welche Wünſche von dem Poſthilfsperſonal
vorgebracht wurden; es meldete ſich aber keiner zum Wort und
ohne jegliche Ausſprache wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Nachdem noch eifrig für den Transportarbeiterverband ge-
worben war, fand eine Entſchließung Annahme, in welcher ge
fordert wird, daß die Regierung auch dem Poſthilfsperſonal die
Beſchaffungszulage, nebſt den Beamten, gewähre; weiter
wurde eine Neuregelung der Gehaltsſätze gefordert. Bei den
Entlaſſungen ſoll einwandfrei nach den Beſtimmungen des De-
mobilmachungsamtes verfahren werden. Die Verſammelten ſind
gewillt, dieſe Forderungen mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln
zur Durchführung zu bringen.

Reine Seifen?
In dankenswerter Weiſe haben die hiefigen Zeitungen in

letzter Zeit in verſchiedenen Veröffentlichungen darauf hinge-
wieſen, daß demnächſt wieder reine deutſche Seifen in den
Handel kommen. Bedauerlicherweiſe enthielten die einzelnen
Artikel aber Unrichtigkeiten, und ſind deshalb nicht geeignet,
Hlarheit in das Publikum zu tragen, zum Teil find ſie ſogar
irreführend geweſen. Zur Richtigſtellung möchte ich folgendes
bemerken: 1. Es wird nicht möglich ſein, dem Verbraucher die
Seifen vor Oktober zugänglich zu machen, da erſt jetzt die
Fabriken mit den nötigen Rohſtoffen beliefert werden. 2. Es
gibt auf den Kopf und Monat gegen Seifenkarte entweder
50 Gramm Toiletteſeife, oder 50 Gramm Kernſeife, oder
50 Gramm Raſierſeife. 3. Um eine glatte Belieferung an den
Handel zu ermöglichen, iſt es notwendig, daß der, der dieſe
Seifen zu haben wünſcht, ſchnellſtens die Feinſeifenabſchnitte für
Oktober an ſeinen Händler, der ihm dafür entſprechende Gut
ſcheine ausſtellen muß, abgibt. Auf dieſe Gutſcheine gibt es

4. Die Händler haben die Marken
eheſtens beim Stadternährungsamt einzuliefern und erhalten
Empfangsbeſtätigungen dafür, welche ſie dann wieder ſo bald
als möglich ihrem Lieferanten einzuſenden haben. Erſt dann er-

folgt die Belieferung. Paul Lindner
Die Nahrungemittelverſorgung in Halle

Amerikaniſche weiße Bohnen. Auf Grund der Bundesrats
verordnung vom 25. September 4. November 1915 wird der Ver
kauf von amerikaniſchen weißen Bohnen wie folgt geregelt: Der
kauf beginnt am Dienstag, den 19. Auguſt. Für jede Perſon
eines Haushaltes können 350 Gramm abgegeben werden. Der
Verkaufspreis beträgt 125 Pfg. für das Pfund. Ueber die
Zubereitung teilt die Verteilungsſtelle folgendes mit: Es emp-
fiehlt ſich, die ausländiſchen Bohnen, wie es auch ſchon meiſtens
bei den inländiſchen geſchieht, mindeſtens am Abend vorher ein
zuweichen. Am nächſten Morgen wird das Waſſer abgegoſſen
und die Bohnen mit friſchem Waſſer zum Kochen auſgefe2bt.
Die Kochdauer beträgt mindeſtens 8 Stunden. Das Kochwaſſer
iſt gleichfalls auszuſchütten und die Bohnen find unter Zuhilfe
nahme friſchen warmen Waſſers oder Fleiſchbrühe fertig zugzä
bereiten. Jm Gegenſatz zu inländiſchen Bohnen ſetzt man den
ausländiſchen doppeltkohlenſaures Natron zweckmäßig nicht zu.
Die Bohnen ſind erſt nach dem Abkochen zu ſalzen und zu
würzen. Die Käufer ſind verpflichtet, die Bohnen bei den
jenigen Verkäufern einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug
von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Der
Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 382 des Waren
bezugsſcheines 24. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken
zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß, Saal links, binnen 8 Tagen unter Angabe ihres
Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen
der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept. /4. Nov.
1915.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Dienstag, den 19. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 10 001 Lis
I2 000 vormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber dec Nummern
12 001--14 000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 60 Gramm zum Preiſe von 25 Pfg. ab-
gegeben. Der en teetſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit ten.3 Städtiſher Verkauf von gemahlener Kaffeemiſchnng
(garantiert 80 Proz. reiner Vohnenkaffee) in der Talamtſchule
am Dienstag, den 19. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 10 001
bis 12 000 vormi von 8——12 Uhr und die Jnhaber der NumW h von 2—6 Uhr. Gegen Vor

Telegraphenarbeiter nach der „Kaiſer Wilhelmshalle“ einberufen,

Montag den 18. Auguſt 1[919.

„„Z, „J„Z qkzdà—
lage des Lebensmittelſcheines kann für jede Perſon eines Haus-haltes 4 Pfund zum Preiſe von 75 Pfg. für das Veetein
abgegeben werden. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Kartoffelverkauf. Der Verkauf der für dieſe Woche feſt
geſetzten Kartoffelmenge hat bis einſchl. Donnerstag, den
21. Auguſt, zu erfolgen. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis
ſpäteſtens Freitag abzuliefern. Eine Nachlieferung von Kar
toffeln am Freitag und Sonnabend findet nicht ſtatt.

Die 8. paftorale Gemeinſchaftkonferenz für die ProvinSachſen findet am 15. und 16. September t3 Parke n 3

miſſionshaus) ſtatt. An Vorträgen ſind vorgeſehen: „Die Auf
gaben der Volksmiſſion an der Crweckung und Erneuerung
unſeres Volkes“ (P. Lic. FüllkrugBerlin); „Unſere Seelſorge“
F. ThimmeMarburg) und „Das evangeliſche Pfarrhaus als ein
Licht für die Gemeinde (P. SchlegelmilchZiegelroda). Bibliſche

n n halten h r und Sup. Moehr-Anmeldungen bis 9. September WinterbergHalle,Weidenplan 5. e S e ters van
Dienſtauszeichnungen. Wie ein Erlaß des Kriegsminiſtersbeſagt, findet die Verleihung des Dennansg ichnungskeerges W

25jähriger Dienſtzeit an Angehörige des Heeres, die Zu
erkennung der Dienſtauszeichnungen an Perſonen des Soldaten

See abwärts nach 9, 12- und 1 jähriger
wenſtzeit owie die Verleihung der Landwehrdienſtauszei nauch weiterhin ſtatt. ung hrotenſauesei tig

Der Privattelegrammverkehr mit Jtalien iſt wieder auf
genommen. Wortgebühr bei gewöhnlichen Telegrammen 30 Pfg.
Zugelaſſen ſind Telegramme in offener deutſcher, engliſcher,
franzöſiſcher, italieniſcher und japaniſcher Sprache.

Halleſcher Lehrerverein. Am Dienstag, abends um
8 Uhr, findet im Feſtſaal des Reformgymnaſiums eine Vereins
verſammlung ſtatt, in der Seminarlehrer Schiele- Eilenburg
über die Frage der Lehrerbildung ſprechen wird.

Berein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend. Mittwoch
den 20. Auguſt, nachmittags 3 Uhr große allgemeine öffentliche
Gaſtwirte- Verſammlung in den ThaliaSälen. Vortrag des Ver
bandsdirektors Herrn Dr. Weißkamm vom deutſchen Gaſtwirts
verband Berlin über die „Zukunft des deutſchen Gaſtwirts
gewerbes“.

Das Ludendorff-Buch. Das langerſehnte Werk unſeres
großen Heerführers Ludendorff iſt ſoeben erſchienen und in der
Buchhandlung Albert Neubert, hier, zu haben. (Siehe Jnſerat.)

Abſchiedsabend Touchy- Rehbach
Der nächſte Spielabſchnitt unſerer Bühne verwirklicht eine

der einſchneidendſten Veränderungen, die das Halleſche Stadt
theater ſeit ſeinem Beſtehen betroffen hat: der Geſchäftsbetrieb
hört auf, die ſtädtiſche Verwaltung beginnt. Darf man aus
„Abſchiedsabenden“ ſchließen, dann ſcheint ſich auch im Mit
gliederbeſtand ein ziemlich erheblicher Wechſel zu vollziehen. Am
Sonnabend hatten Meta Touchy und Adolf Rehbach,
die peide unſere Bühne verlaſſen, noch einmal ihre Getreuen im
Nofartſaal um ſich verſammelt. Meta Touchy hat mehrere

Jahre unſerer Oper angehört und das anſpruchsvolle Fach der
dramatiſchen Sängerin mit Ehren und ſteigendem Erfolge Ler-
treten. Stimmlich wohlausgerüſtet, techniſch tüchtig vorgebildet
und im Spiel von großen plaſtiſchen Bewegungen verſtand ſie die
ihr übertragenen Aufgaben ſtets anſprechend zu löſen. Nicht
weniger hat ſie ſich als Konzertſängerin verſchiedentlich bewährr.
Auch am Sonnabend gelang es ihr, mit einer Reihe von Liedern
von Schumann, Brahms, Schubert, Fleck, Strauß und Othegraven
die Aufmerkſamkeit zu feſſeln und von ihrer ſchönen Begabung
zu überzeugen. Für Schuberts „Allmacht“ kamen ihr Wucht und
Fülle ihres Soprans trefflich zu ſtatten. Aber auch diejenigen
Lieder, die z. B. wie die von Schumann und der „Traum durch
die Dämmerung“ von Rich. Strauß, das Ausſchöpfen einer feinen
lyriſchen Stimmung verlangen, kamen ſehr anerkennenswert zur
Geltung. Zu empfehlen bleibt der Künſtlerin für die Zukunft,
den höhern Tönen ihres Soprans abſchließenden edlern Schliff
zu verleihen. Für ihre fernere Laufbahn begleiten Meta
Touchy die beſten Wünſche.

Adolf Rehbach ſtand dem Erfahrungskreis des Unſer
neten ferner. Begeiſterte Freunde genug ſcheint er ſich indeſſen
während ſeiner hieſigen Tätigkeit erworben zu haben. Das be
wies der überaus ſtürmiſche Beifall, der ſo ſicher wie der Donner
nach dem Blitz auch auf diejenigen ſeiner Vorträge folgte, deren
Ausarbeitung nicht gang einwandfrei erſchien. Adolf Rehbachs
Organ iſt von großer männlicher Kraft. Vielleicht könnten die
Uebergänge zwiſchen weich und hart ſorgfältiger abgeſtuft und die
Deutlichkeit der Ausſprache gelegentlich nachdrücklicher beobachtet
werden. Die Dichtungen von Schiller und Heine lagen ihm
beſſer als die Balladen von Goethe. Den lauteſten Erfolg hatte
er mit den drolligen Gedichten in bayriſcher Mundart. Beide
Vortragende wurden reich mit Blumen bedacht. Auch Paul
Klanert, der gewiſſenhaft die Begleitung am Flügel erledigte,
erhielt ein zierliches Sträußchen. Dr. W. Kaiſer.

2

Walhallatheater
„Das Geſetz“, ſoziales Drama von Paul Bader.

Mehr denn je erklingt jetzt die Anklagedichtung gegen öffenr-
liche Zuſtände von der Bühne herunter, um in Maſſenmeinung
zu machen. Darum iſt es auch kein Wunder, daß in unſerer
politiſch aufgeregten Zeit ein ſo geſchickt aufgebautes Theaterſtück,
dem Klaſſenkampf und Polizeiwillkür zum Nährboden dienten,
zum politiſchen Zugſtück werden muß. Mit ſicherer Hand zeichnet
der Verfaſſer lebenswahre Typen aus den Kampfgzeiten der
geſinnungstreuen Arbeiter gegen das Sozialiſtengeſetz. Daß ſeine
Polizeigeſtalten nicht frei von Uebertreibung ſind, zeigt beſonders
die Figur des anmaßenden Polizeiinſpektors, deſſen an Satire
grenzende Züge noch verſchärft werden durch den geſunden
Menſchenverſtand des alten Wachtmeiſters, den ſich dieſer trotz
vieler Dienſtjahre bewahrt hat. Der beſonnen Urteilende
nimmt aus dem Stück die Lehre mit nach Hauſe, daß Jdeen nicht
mit dem Polizeiſäbel bekämpft werden ſollten. Aber dem
weniger beſonnen veranlagten Kopf vermag ſolch Geſchehen auf
der Bühne leicht zu unüberlegtem Handeln Anſporn zu ſein,
und ſo liegt auch hier die Gefahr aller Aufklärungsſtücke nahe,
nicht nur Ankläger zu ſein, ſondern zu zeigen, wie es gemacht
wird. Das war geſtern deutlich bei einzelnen Szenen in ge
wiſſen Regionen des Theaters zu ſpüren.
Das Stück erzeugt bei fortreißender Handlung eine ſtarke
Spannung. Die Aufführung unter Direktor Felix Mein-
hardt verhalf dem Werke zu einer abgerundeten Wiedergabe.
Alle Rollen lagen in guten Händen. Unter den Darſtellern ſeien

nur die hauptſächlichſten genannt: Walter Grävenitz (Hubert),
Hugo Claus (Robert), Friedrich Zahn (Baumann), Albert
Lenkel (Polizeiinſpektor), Rud. An der (Wachtmeiſter) und
unter den Damen Fritzi Printz-Berndt (Hanna) und Käthe
Jungherr (Toni). Jhre gute Chavakteriſterung verhalf dem
Stück zu einem vollen Erfolge. E. P.

Letzter Gaſtſpielmonat des Kölner Metropoltheaters im
Apollotheater. Linkes Operette „Grigri“ geht heute abend mit
Fräulein Herthi Janowitz als „Grigri“ zum letzten Male in
Szene. Morgen, Dienstag, abends um 8 Uhr, gelangt Georg
Jarnos Operette „Die Förſter-Chriſtl“ in neuer Ein
ſtudierung erſtmalig zur Aufführung. Die Titelrolle ſpielt Frl.
Herthi Janowitz, den Kaiſer Herr Waterſtradt. Jn der Rolle
der Komteſſe Joſefine gaſtiert Frl. Maria ScheyerStern, denFöldeſſy ſingt Herr Walbrug. Kapellmeiſter Beer leitet
den muſikaliſchen Teil.
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4 Stellen Angebote I (4
r das ſärtßen Land und die angrenzenden

Gebiete wird
ein rühriger

ür den Vertrieb von Schmierſeife

Vertreter
geſncht, welcher bei Kolonialwarengeſchäft, Fabriken
und Werken gut eingeführt iſt. Das Fabrikat iſt ein
gutes, kein Schund wie ſo viele Erſatzwaren. Angeb.
unter Z. 1911 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wute wegen gen Ertrankung des es Stelleninhabers zur

Vertretung und zum ſofortigen Antritt un verheirateten

Hofverwalter,
der mit Hofgeſchciften vertraut i

Vorſtellung F. Wunf
ch.

Gehaltsforderung und Zeugniſſe über bisherige Tätigkeit
erbittet Amtsrat Na the, Domäne Wimmelburg
bei Eisleben.

Zum 1. September für Gutshaushalt in Pommern ein
Stuben- und ein Hausmädchen

geſucht. Meldungen bei Fran Baurat Mat
Erneſtusſtraße 6.

Suche zum 1. September ein junges Mädchen als

Stütze,
die auch Hausarbeit mit übernehmen muß.
Frau Frna Wunderling,. Mennewitz bei Aken a. E.
Privatſekretärin,

vollkommen bewandert in
Stenographie, Schreibmaſch.u. ßechnen mit mit guter

erun wird geſucht.unt. Z. 1906 an e
Segen d. Ztg. erb.

Kinderfräulein,
gebildet, tücht., zuverl., oder

Kindergärtnerin 1. Kl.
z. 2 Kindern u. 1 Säugling
geſucht. Klavierſpielen be
aufſichtigen erwünſcht.
Frau Ziemer, Ater Hart
Vorſt. 12 1 u. 6--7 Uhr.

Iüehtiges Iädehen
für Küche Dnd Haus ſucht zum

1. September Frau Profeſſor
Kaiſer, Steinweg 16 II.

Mäoöchen,
welches etwas Kochen oder
Nähen verſt., wird geſucht.
Gefl. Angeb. mögl. mit Bild
und Lohnanſprüchen erbittet

Frau Clara Hankel,Modewaren, Cölleda, Th.

F ötellen Geſue J
Wir ſuchen für ſchreibge-

wandten,jg.Landwirtsſohn,
21 J. alt, gedient, welcher ſich
in einem viermonatigenLehr-
gang vorzüglich ausbildete,

Stellung als
Verwalter

bei beſcheidenen Anſprüchen

andw. Fehranſtalt,
Halle a. S., Töpferplan 1.

Kraftwagenführer,

8 Jahre im Fach, 26 e
alt, verh., Führerſchein I
III b, ſucht Stellung als
Laſt-, Perſonen-, evtl. cMotorfingführer.

e 7 id. Geſchäftsſtelle d Ztg.Pechet Gnksverwalter

mit tadelloſen Zeugniſſen J

Eramen dgemüſebau,übernimmt Bewirtſchaftung
klein. oder größ. Beſitzung.
Gefl. Zuſchr. erbittet

Inſpektor Wagner.Möckerling bei Mücheln J
(Bez. Halle.

Kauf Geſuche
e dsAontag und M t von 9-12 und 26 re

Kaufe ich
Gehiß dis I. 160,

auch einzeln 3 zerbrochen,

Platinabfälle, Brennstifte, Tiegel
im Hotel Rotes Ross. Leipziger Strasse 76.

Zimmer-Nummer ist angeschrieben.

Karkoffelſtärkemehl,
Karktoffelwalzmehl uſw.kauft gegen z

Georg Herbst Charlottenburg,
Schlüterſtraße 10.

Geſucht Schimmel oder Brauner
als Paſſer zu breitem, tiefem, 171 em großem Wagen
pferd mit heftigem Temperament und viel Gang.

Koech, Wolferſtedt (Sachſen-Weimar).

Auftraggemäß ſuche ich
10 Stück zugfeſte, mitteljähr.

Spannpferde

ger aus Privatbeſitz We
e zu kaufen. Off.S Paul Spensgler. do

a. S., Dorotheenſtr. 4.

Guterhalt. Pelzlragen

und Muff
ung es Mädchen zu kaufen

t. ung unt. B. F. i154an Rudolt Mosse, Brüder
ſtraße 4, erbeten.

mietGeſuche

4-5- 5immer-
Wohnung

1. Oktober von kinderloſem
Ehepaar geſucht. Eventuell
Austauſch gegen kleinere
Wohnung. Kaufmann,
Barfüßerſtraße 20.

Welch edle Herrichaft
würdeJs. 2 Zim. m. Küche

abgeben Off. an Bonitz,
Drvanderſtraße 21.

erfahr. im

pro Zahn 1-3,50 M., Bin

Verkäufe

Gelegenheitskauf
für

Grossisten, Strassen händler und Hansierer

Größeren Posten

ßohnerwachs

in Dosen zu 300 Gr. netto In-
halt AubBerst
geben.
Z. 1910 an

günstig abgu-
Angeb. unter Chiffre

die Geschàäfts-
stelle dieser Zeitung erbeten.

Zur
von Landwirtſchaftskammer

Jerbſt Saat
der Prov. Sachſen anerkannt.

Lübnitzer Winterrabs, 1. Abſ.,
Mettes Dickkopf Winterweizen, 1. 718

Eckendorfer Rammuth Wintergerſte, 2

verkauft gegen Saatkarte
Gustav Salzmann,

29

Delgew innung.

Habe zirka 200 Zentner
t

e er geſnunder
ſetzen. Offerten unter Z. 1905 an die Geſchäfts

Herbſtrübenſamen
Ernte in trockener,

ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

e S

Schernh
50 Gr. Inhalt per

S s SGelegenneitsicant
SGrossisten, Straggenüraier u. Hausierer e

Grösseren Posten schwarze

kreme
in etwas beschädigten Blechdosen

1000 Stück 200
inkl. Kistenverpackung

haben a
(hemigehe er

9 ee

eForterrier,

ahr alt, Zucht Cäſar u.
a, edle Figur, ſchöne

Zeichnung ſof zu verkaufen.
Vollimer,Halle, Marktplatz 20.

Reitpferd,9jährig, itpſe da u

zählig, preiswert zu ver-
kaufen. Rittergut Badring
bei Delitzſch. Tel.- Anſchluß
Crenſitz 26.

Ziegen-
Salzleckrollen

KRiverge, E. G. m. b. H.,
Gr. Märkerſtr. 5.

Mühbhlen,
2 beſte Zer-Schlagkrenz en

ungsmaſch. f. alle Produkte,
615 Pſowie 1kl. Exzelſior-Müble.

Grat Co.Anuerhach 20, Heſſen.
c

Eine Briefmarken-
ſammlung

m. hauptſächl. ält. Exemplare.
u. alte Silbermünz. zu v
Merſeburg, Mälzerſtraße 8.

T i ch paſſend fürSchneider,
zu verkaufen.O. Brunnert, Anhalterſtr. 13.

Dresden-Niedersedlitz.

ne

c c

PS., 3 Stück abzugeb.,

bzugeben Sbe Iöntseh kl. e
S

e
Tee ewveren J

6--15 000 Mark
als 2. ſich. Hypothet, 5—6
auf ſchönes Haus geſucht.
Off. unter Z. 1912 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Tverſchiedenes

lioldsachen

werden billigſt repariert von
R. Voh, Geiststr. 46.
Eigene Goldſchmiede-Werk-
ſtätte. Elektr. Betrieb. Ber-
golden n. Verſilbern. Kaufe
altes Gold u. nehme in Zahlg.

Büthner-Flünel,
vorzüglich erhalten, preis
wert zu verkaufen.

B. DöllGr. Ulrichſtraße 53/54.

Lalleo u. (aeao.

Gebr. ger garantiert
rein, Pfund 8,50 Mk., voll.Cacao, Marke „Pelte“, Pfund
10,50 Mk., allererſte Qualität,
in Poſtpaketen ſofort gegen
Nachnahme lieferbar.

Franz Hans Syrs,
CölnHohenſtaufenring 42.

Wäſche zum Waſchen
und Plätten

wird angenommen GroßeBrauhausſtraße 24 part.

S

Abſ.

V

Cortrag des Verhandsdirektors Herrn Dr. Weiſß
vom Deutschen Gastwirtsverband, Berlin. Thema

Die Zukunft des deutschenſtastwirtegewerhbent

Verein der Gastwirte von Halle u.
Ernst Käppel, Vorsitzender.

ämShSßçgB

den „Thalia-Sälen“,

Hierzu ladet ein

h

v v Vm
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S

V ezkkbkne 1 P. nöilxn, xöbehnnern
Direkter Dienst famdurg Levante

(ohne Omladung)
durch MarsK Dampfer Levante- Dienst,

Nach Konstantinopel und BReirut,
Dawpfer Arnold MaarakK“ ladet in Hawburg ea. 19. August

Der Dampfer Iadet Asiakai, Sehuppem 37.
Ladungsanmoldungen und Frachten

durch die Generalvertreter:
Wilhelm Boelstler

Hamburg. Verdinandstr. ö.
Tel. Adr. „Boelstler“.

Tol.: Alster 5355.

Näheres wegen Frachten auet

dureh:
Ernst Röhbken,

Hamburg, Hopfonsgeck 6
Tel. Adr.: „Sehiffsröbken',

Tel. Nordses 2140.

Co. 6. m. b. H.,

c

höehbster tonlicher

Vollendung
bester

Ansrüstrunmg.
überall

preisgekrönt,zuletzt
Turin Grand Prix.

Ritter,
Leipziger Stragse 73.

Bekanntmachung.
Gemäkß S 12 der Verordnung über die Fleiſchn W Saalkreiſe vom 14. Se r

Woche vom 18. bis 24. Auguſt als Wocheneiwa 125 g Fleiſch oder Wurſt auf den Kopf der verſo

berechtigten Bevölkerung des Saalkreiſes zur Verte
Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte

Die per Wurſt wird auf die Fleiſchme
erechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den

fleiſchkarten werden ſämtliche Abſchnitte für den Emdes t und der Wurſt beſtimmt.
if Grund v des Landesfleiſchamte8. Juli v. Js. wird angeordnet, daß die Fleiſcht

abſchnitte nicht mit 25 ſondern mit der jeweiAn W kommenden Wochenkopfmenge verwertet m
Halle a. S., den 18. Auguſt 1919.

Die Kreisfleiſchſtelle für den Saalkreis: Landwi
liche Viebverſicheruns, m. b. H., zu Halle

ſocher.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hier
zu der r ordentlichen Generalverſagmauf Mittwoch, den 24. September 1919, m
12 Uhr nach „Stadt Hamburg“ in Halle (S. y er
eingeladen. Tage sordnung: 1. Vorlage des Ge
berichts, der Vermögensüberſicht und Gewinn und
rechnung für das n 1918/19. 2. Genehr
der r rteilung der EntlaſtuVorſtand und Aufſichtsrat. 4 Wahl zum Auffichtet

Waſchgefäße
in nur h ſolid.eit in großerAuswahl jetzt wieder

am Lager.
Böttcherei21 Schülershof 21,

dicht am Marktplatz

Warzen, Leberſlecken
beſeitigt ſchmerz-u. narbenlos

Kosmetik „FARA“nur Gr. Ulrichſtr. 47 I.
Sprechzeit: 10--7.

6 VParkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

z Verkauf von
echtem Bohnerwachs
zu regulären Preiſen.

Hinterlegungsſtellen gemäß 8 13 a unſerer SatzH. F. Lehmann und Reinhold Sreehner
Berliner Handels- Geſellſchaft in Berlin.

Halle, den 16. Auguſt 10919.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſt

Der Auffichtsrat. Der VorfſtDr. nein Lehmann, Vorſitzender. Crarniton.

ſſeſaſſpufzmiſte
a in Blechfasehben,

Bohnerwachs, ine I. l
orstklassige Fahrikato, Vertreter

Walter Fueh- Hamburg 2
Umſangreiche

Baggerarbeiteß
in Deutſchöſterreich zu verge

Intereſſenten wollen ſich wenden unter W
an Rudolf Mosse, Wien I, Seilerſtätte

Bitte beſtellen Sie Probe-
nummer der Monatsſchrift
r do gnds Jugend und
ihre Freunde
Vorwärts u. Aufwärts

beim Verlag „„Humanitas“,
Spreenhagen-Röthen, od. in
Jhrer Buchhandlung. Preis
für Jahr 1,50 Mk.

Maultkiere.
Große Auswahl in erſtklaffigen, ſchweren
rikaniſchen Maultieren.
M. H. Ahrens, m. d. I, en

T

zankhaus Paul Schauseil CG., alle a. 3, n Biättertfeld,
enburg, Gräüſfenhainichen.

Delitzseh, An- und Verkauf von Wertpapieren-
von Zinsseheſinen, Verzinsung

Einl
von Gel dein

Conto Corrent and. W eohsel- Verkehr

Poststr. 7

Achtung! r
Mittwoch, den 20. August, nachmittags 3 Uhr
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